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Mittwoch, 6. Mai. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Die Lage der weiblichen Angeſtellten. 


Der Vorſitzende des Berliner Vereins für weibliche kauf. 
männiſche Angeſtellte hat unter den Mitgliedern dieſes Vereins 
eine Enquete über allgemeine und beſondere Vorbildung dieſer 
Art von Hilfsperſonal veranſtaltet. Es haben ſich hieraus 
folgende beachtenswerthe Reſultate ergeben. Unter 911 weib⸗ 
lichen Angeſtellten in Hondlungshäuſern hatten 46 Proz. nur 
bis zum 14. Lebens jahre eine Schule beſucht, 33 Proz. bis 
zum 13. Lebens jahre; alſo rund 80 Proz. aller Beſchäftigten 
hatten keine beſondere ſachliche Berufsausbildung genoſſen. 
Gedachte Er quete erbrachte ferner den Nachweis, daß bei 288 
mit ſchriftlichen kaufmänniſchen Arbeiten beſchäftigten weib 
lichen Angeſtellten 91, mithin nur ca. 30 Proz., einen Unter⸗ 
richt in Handels» und kaufm änniſchen Fortbildungsſchulen in 
der Dauer von 6 Monaten bis 2 Jahren genoſſen hatten. 
Man darf hier getroſt annehmen, daß die übrigen 115 weib⸗ 
liche Angeftellte, mithin ca. 40 Proz, nur etwa 4 Wochen bis 
6 Monate bei Privatleuten eine Vorbereitung erhielten. Von 
291 Buchhalterinnen hatten ca. 17 Proz. eine über 1 Jahr 
hinausgehende Lehrzeit durchzumachen gehabt, 53, alſo ca. 
20 Proz., eine ſolche von nur 3 bis 6 Monaten und 184, 
alſo 63 Proz. hatten überhaupt gar keine Lehrzeit beſtanden. 
Was die Privpatverhältniſſe jener weihlichen Angeſtellten be⸗ 
trifft, ſo wohnten unter 938 Gehilfinnen 71 Proz. bei Eltern 
oder Geſchwiſtern, 17 Proz. bei Verwandten oder mit anderen 
Frauen zuſammen. 

Dieſe Ziffern zeigen zunächſt, daß bei dem überwiegenden 
Theil der weiblichen Handlungsangeſtellten auch nicht an⸗ 
nähernd eine gleiche allgemeine, noch viel weniger eine Fach⸗ 
und Berufsausbildung vorhanden war, wie bei männlichen 

andlungsangeſtellten. Hieraus ergiebt ſich, daß der für fach⸗ 
Üche Vorbildung verwendete Zeit? und Koftenaufwand bei 
männlichen Handels angeſtellten ein weit größerer iſt, was ſich 
naturgemäß bei Stellung des Gehalts anſpruches äußern muß. 
Es werden daher von den männlichen Angeſtellten thatſächlich 
zur Zeit auch höhere Anfprüche in dieſer und anderer Be 
ziehung geſtellt, von den weiblichen Angeſtellten dagegen ge⸗ 
ringere. Für letzteren Umſtand ſpricht aber noch ein anderes 
zuſammentreffendes Moment. Nach dem Ergebniß der ange⸗ 
zogenen Berliner Enquete wohnten 88 Prozent der weiblichen 
Augeſtellten bei Familien urd dies bedeutet im Verhältniß zu 
den meiſt auswätts ſich verköſtigenden und lebenden männlichen 
Angeſtellten eine außerordentliche Ermäßigung der Lebens. 
bedürfniſſe. Während der männliche Handelsangeſtellte mög⸗ 
lichſt bald zu einer, wenn auch beſcheidenen Selbſtändigkeit von 
aus aus angehalten und erzogen wird, zeigt ſich beim weib⸗ 
lichen Angeſtellten die gerade gegentheilige Erſcheinung. Es 
herrſcht hier das Beſtreben, dem jungen Mädchen wöglichſt 
lange die Wohlthaten und den Schutz des Familienheimes zu 
hren. Hierdurch bleiben dieſem manche Ausgaben, die der 
ſoziale Verkehr erfordert, erſpart und werden manche Bedürf 
niſſe in ihm nicht wachgerufen. Auch die Behandlung der 
weiblichen Angeſtellten im Dienſt iſt, obwohl ihnen theoretiſche 
Jachkenntniſſe noch nicht in demſelben Maße zur Seite ſtehen, 
wie ihren männlichen Kollegen, eine entſchleden nachſichtigere 
und duldſamere. N 
Im Allgemeinen erledigen weibliche Angeſtellte diejenigen 
Arbeiten am beſten, zu deren Erledigung nur ein gewiſſes 
Quontum theoretiſcher Fachkenntniſſe, im Uebrigen aber eine 
gewiſſe Geduld und Ausdauer, ein gleichmäßiges Wahrnehmen 
und Innehalten gewiſſer praktiſcher Geſchäftsregeln, mit einem 
Worte „Manipulationsgabe* erforderlich iſt. Alſo bor Allem 
jede mechaniſche Berufs arbeit, bei welcher Genauigkelt und 
exaktes Arbeiten als erſte Bedingung gefordert wird. Es ijt 
aber nicht zu leugnen, daß auf die Dauer ein merkliche 
äußerer Unterſchied zwischen Frauen⸗ und Männerarbeit ſich 
geltend macht. Dies ift ein frühzeitigeres Nachlaſſen der phy⸗ 
ſiſchen Kräfte, der Arbeits ſähio keit im Allgemeinen, bei weib⸗ 
lichen Angeſtellten. Die Natur tritt hier in ihre Rechte. Das 
phyſiſch im Allgemeinen arbeitsſchwächere Weib reibt ſich bei 
einer zehn⸗ bis dreizehnſtündigen täglichen Arbeitszeit raſcher 
auf als der kräftigere männliche Organismus. Es treten bei ihm 
viel häufiger Unterbrechungen, kürzere oder längere Erkrankun⸗ 
gen auf als beim männlichen Angeſtellten. Dies vertheuert 
alsdann wieder die urſprünglich billigere weibliche Arbeitskraft. 
Es wäre eine Herabfegung der täglichen Arbeitszeit bei weib 
lichen Angeſtellten daher zu befürworten. Was ſpeziell die 
Jälle der Erkrankung weiblicher Angeſtellter betrifft, ſo giebt 
bierüber beiſpielsweiſe ein intereſſantes Bild die Münchener 
rts krankenkaſſe. Diele Kaſſe hatte im Jahre 1894 an 4492 
männliche Angeſtellte im Ganzen nur 82 075 M. Kranken 
gelder zu veraus gaben, dagegen bei 3914 weiblichen Ange⸗ 
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ſtellten (alfo ca. 600 Köpfen wenige) 83588 M, mithin 
um 1500 Mark mehr. Im Ganzen waren in 1894 1119 
männliche Angeſtellte 25 434 Tage erkrankt, dagegen 1218 
weibliche Angeſtellte (alſo nur um ca. 100 mehr) 
38 213 Tage krank. Dies heißt alſo: die unge 
fähr gleiche Zahl weiblicher Erkrankter hat zur Wieder⸗ 
herſtellung der Geſundheit 13000 Tage länger gebraucht, 
als die männlichen Erkrankten. Dieſe Erfahrung darf 
ſicher auch für andere Orte, wo weibliche Angeſtellte thätig 
ſind, im allgemeinen gelten, wenn es auch vielleicht als eine 
„Spezialität“ Münchens bezeichnet werden kann, daß unter 961 
erkrankten erwachſenen weiblichen Angeſtellten ſich ca. 45 un⸗ 
verheirathete, aber in Folge Wochenbettes Erkrankte befanden, 
alſo ca. 4½ Proz. In dieſer Richtung ſcheint alſo aus dem 
Zuſammenbeſchäfti tſein weiblicher und männlicher“ Arbeits⸗ 
kräfte ſich auch ein ungünſtiger Einfluß geltend zu machen, 
während anderſeits die Verheirathungsmöglichkeit jener weib⸗ 
lichen Angeſtellten in anbetracht ihrer eigenen, meiſt geringen 
Vermögenskräftigkeit und in anbetracht der mehr und mehr zu 
Tage tretenden Unluſt der Männer, im jugendlichen Alter und 
vor Erreichung eines gewiſſen höheren Grades von Selbſt⸗ 
ſtändigkeit eine Ehe einzugehen, für die Frauen und Mädchen 
mit jedem Jahre ſchwieriger ſich verwirklichen läßt. Dazu 
kommt auch die ziffermäßige Ueberlegenheit des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes gegenüber dem männlichen. Dieſe Ueberlegenheit be⸗ 
einflußt mit zwingender Gewalt die ſozialen und die Erwerbs⸗ 
verhältniſſe und bewirkt, da ſich das Weib ihrem ureigenſten 
Berufe als Gattin und Mutter weniger zuwenden kann, ein 
größeres und in demſelben Maßſtabe im Laufe der Jahre 
ſteigendes Herandrängen der Mädchen und unverheiratheten 
Frauen zu bisher männlichen Berufen und Berufsarbeiten. 
Die Zahl der weiblichen Angeſtellten wird daher voraus ſichtlich 
in den kommenden Jahren immer noch zunehmen und der aus 
dieſen Kreiſen lauter und lauter ertönende Ruf nach „Arbeit“ 
und „Anſtellung“ wird die Löſung der „Frauenfrage“ an der 
Hand der Verhältniſſe raſcher auch bei uns herbeiführen, als 
viele glauben, die jetzt noch lächeln, wenn ſie davon heute reden 
hören. Eine gewiſſe Anzahl von Erwerbsbeſchäftigungen, 
eigentlich rein weibliche Berufs arbeiten, wie z. B. das Gewerbe 
der Köche, Konditoren, Sticker, Stricker, Flicker, Coiffeure, der 
männlichen Damenſchneider, männlichen Dienſtboten, Reiſebe⸗ 
gleiter u. a., ſollte den erwerbs bedürftigen Frauen wieder zurück⸗ 
gegeben werden. 


Dentſchland. 

O Poſen, 5. Mai. Wie uns aus Liſſa berichtet 
wird, iſt dort eine Spezialkommiſſion der königl. 
General⸗Kommiſſion zu Bromberg errichtet 
worden. Von der Kommiſſion werden die im Weſten und 
Südweſten der Provinz Poſen anhängigen und noch anhängig 
werdenden Zuſammenlegungen von Grundstücken, Separationen, 
Ablöſungen von Grundgerechtigkeiten und von Reallaſten, 
Rentengutsbildungen und die Verwaltungs ſachen bearbeitet, bei 
welchen die Hypothekenverhältniſſe der Grundſtücke in Folge 
von Theilverkäufen zu regeln find. 


n, 4. Mai. [Der Gewerkſchafts⸗ 
er e er tagt gegenwärtig der ſozialdemokratiſche 
Gewerkſchaftskongreß, der u. a. berathen wird über die zweck 
mäßigſte Agitationsweiſe, über die Unterſtützung von Arbeits⸗ 
loſen, über Arbeits vermittlung als gewerkſchaftliche wie kommu⸗ 
nale Einrichtung, über Streikunterſtützung und Streikſtatiſtik xx. 
Wer ſich etwa aus dem „Vorwärts“ über den Gewerkſchafts⸗ 
kongreß unterrichten wollte, würde, bisher wenigſtens, ſchlimm 
daran fein. Der „Vorwärts“ hat in feiner Soantagsnummer 
auch nicht ein Wort der Erwähnung für dea Kongreß gehabt, 
ein Umſtand, der am erſten Verhandlungstage verſchledentlich 
ziemlich ſcharf charakteriſitt wurde. Das Verhältniß der So- 
zialdemokcatie als einer politiſchen Kampfpartei zur Gewerk. 
ſchaftsorganiſation als einer zunächſt unpolitiſchen Lohn ⸗ 
bewegung wird durch das ſonderbare Schweigen des leitenden 
Parteiblattes ganz merkwürdig illuſtrirt. Man weiß, wie heftig 
die „Nichts⸗als⸗Gewerkſchaftler“, wie fie von den politiſchen 
Führern geſcholten werden, auf mehreren Parteitagen, jo in Köln, 
mit der Partelleitung zuſammengerathen find. Der Reichs. 
tagsabgeordnete Legien, der Vorſitzende der Generalkommiſſion 
der organiſirten Gewerkſchaften, mußte ſich in Köln vom Abg. 
Auer die Titulatur einer „gekränkten Leberwurſt“ gefallen laſſen, 
was der Herr trotz einigen Zeterns ſchließlich ruhig eingeſteckt 
hat. Die Gewerkſchaften ſind nun einmal nichts weiter als 
ein Anhängſel der Sozialdemokratie, das kann man jetzt wieder 
gelegentlich des Kongreſſes ehen. Mit etwas übertriebener Be 
ſriedigung wurde im Rechenſchafts bericht des Herrn Legien kon⸗ 
ſtatirt, „ein rapider Fortſchritt“ in der gewerkſchaftlichen 


ahrgang. 


Juſerate 
in den Städten de ® Ding. 
er Bro 
bei unſeren Agenturen, fa = 
den Annoncen⸗Expeditionen 


Fernſprech-Anſchluß Nr. 108 


Inſerate, die ſechsgeſpaltent Petitzetle oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 P, auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabt 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend vn werden in der Expedition für bie 
Mittagaus gab 8 Uhr Vormittage, für die 

Morgenansgabe din 5 Mhr Rachm. angenommen, 


Organiſation ſei gegen früher „nicht zu verkennen“ (Subjekt 
und Prädikat ſchlleßen ſich einigermaßen aue). Dann aber 
bekam man zu hören, daß „trotzdem“ heute erſt 5 —7 Prozent 
der Arbeiterſchaft Deutſchlands den gewerkſchaftlichen Verbänden 
angehören. Das iſt denn in der That herzlich wenig, und es 
iſt geradezu eine Lappalie gegenüber der großartigen Entwickelung 
des Gewerkſchaftsweſens in England. Innerhalb der deutſchen 
und der ihnen naheſtehenden Gewerkſchaflen aus den Nachbar⸗ 
ländern ſcheint fozar die Befürchtung zu beſtehen, daß „der 
rapide Fortſchritt“ eines Tages wieder zurückgehen könnte. 
Anders iſt es koum zu verſtehen, wenn der Vertreter der öſter⸗ 
reichiſchen Arbeiter auf dem Kongreß, ein Herr Hueber, mit 
beweglichen Worten betonte, daß die öſterreichiſche Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung viel Anregung durch die deutſche General⸗ 
kommiſſion empfangen habe, „und daß die Auflöſung der 
letzteren einen vernichtenden Schlag für die öſterreichiſche 
zentraliſtiſche Bewegung bedeuten würde.“ Man wird abwarten 
müſſen, wie ſich der „Vorwärts“ weiterhin zum Kongreß ſtellen 
will. Für die ſozialdemokratiſchen Doktrinäte, die nun einmal 
unweigerlich die Führung in der Partei haben, iſt es förmlich 
ein Dogmo, daß jede Beſchäftigung der Arbeitermaſſen mit 
unpolitiſchen Fragen ihrer materiellen Exiſtenz gleichwerthig 
fein müſſe mit einer Ablenkung von der Parteipolitik an ſich. 
Die Arbeiter ſollen durch die Gewerkſchaftsbewegung garnichts 
erreichen, weil fie ſonſt vielleicht aufhören würden, der Sozial» 
demokratie Heeresfolge zu leiſten. Auch liebt unſere Sozial⸗ 
demokratie nicht ſonderlich die engliſche Gewerkſchaftsbewegung, 
die ihr vielmehr als ſtärkſtes Hinderniß der Ausbreitung ihrer 
Partei jenſeits des Kanals erſcheint. 

— Der Geſammtvorſtand des Reichstages 
hat die Einladung zum Beſuche der Dresdener Gartens 
bau⸗Ausſtellung böflichſt abgelehnt, well ſeine Zeit 
zu ſehr in Anſpruch gen mmen iſt. 


= Die Vertagung des Reichstags bis zum 


Herbſt dürfte in der Woche vor Pfingſten erfolgen. In 


. Krelſen iſt die Rede davon, daß die Vorlage über 
ie Zuſammenlegung der Halbbataillone zu Vollbataillonen wohl 
nicht mehr in dleſem Seſſtonsabſchnitt zur Berathung kommen 
dürfte. Ob ſie überhaupt nicht ſchon jetzt an den Reichstag 
gelangen ſoll, darüber wac nichts Zuverläſſiges zu erfahren. 
Der betreffende Entwurf liegt gegenwärtig im Bundes rathe, 
und es ſtände nichts im Wege, ihn alsbald vor den Reichstag 
zu bringen. Der einſtweilige Verzicht auf die Erledigung 
dieſer Materie würde geeignet fein, die bekannten wider pruchs⸗ 
vollen Nachrichten über die jüngſte räthſelhafte Kriſe noch 
mehr durcheinander zu wirbeln. Die Deutung wäre ſchwerlich 
abzuweiſen, daß eine parlamentariſche Ecörterung dieſer Kriſen⸗ 
geſchichten vermieden werden ſoll. Zugleich aber müßte es eigen⸗ 
thümlich erſcheinen, daß eine Reform, deren Dringlichkeit angeblich 
ſo groß ſein ſoll, doch ohne weiteren Schaden für ein volles halbes 
Jahr vertagt bleiben kann. Es iſt bisher nicht erſichtlich, ob 
dieſe Angelegenheit, von der, wie geſagt, heute gerüchtweiſe 
verlautete, auch einen der Gegenſtände der Staatsminiſterial⸗ 
ſitzung vom Sonntag gebildet hat. Die Angabe wird aber 
wohl zutreffen, daß in dieſer Sitzung die Zuſtimmung der 
preußiſchen Staatsregierung zum Verbot des Getreidetermin⸗ 
handels beſchloſſen worden iſt. In der dritten Leſung der 
Börſenreformvorlage wird ein neues Moment erſcheinen, indem 
Graf Kanitz und Genoſſen beantragt haben, den Reichskanzler 
zu erſuchen, mit denjenigen Staaten, in denen ein börſenmäßiger 
Terminhandel in Getreide und Mühlenfabrikaten ſtattfindet, 
wegen Unterſagung dieſes Handels in Verhandlung zu treten 
und dem Reichstage von dem Ergebniß Mittheilung zu machen. 
Nach dem Muſter der Vorgänge in der zweiten Leſung wird 
man ſich am Bundesrathstiſch vielleicht mit der bekannten 
„unerſchütterlichen“ Entſchiedenheit gegen dieſe mehr als ſonder⸗ 
bare und völlig ausſichtsloſe Zumuthung wehren, um alsdann 


hinterher doch im Sinne der wahrſcheinlichen Mehrheit ans 


Werk zu gehen und ſich bei den betreffenden Staaten die ums 
vermeidliche Niederlage zu holen. 
H. Zur zweiten Beratbung des Margarine: Gele; 
entwurfes im Reichstage find folgende Anträge elnge- 
angen: Der Abg. Schmidt Warburg (Centr.) nd: 
em 8 6 folgenden letzten Abſatz binzuzufügen : et eſtau⸗ 
rateure, Konditoren und Bäcker, wach & zur Dame ung von 
Nabrungd» und Genußmſtteln der Margarine bedienen, haben 
ſolches durch augenfälligen Anschlag in den Spetſes und Verkaufs⸗ 
räumen it res Gewerbes und, falls Spelſezettel geführt werden, 
auch durch Vermerk auf letzteren kund zu geben. — Der Aba. 
Fusangel (Cent) b.antragt: Dem 5 12 folgende Faſſung zu 
geben: Mit Geſänenis nicht unter einer Woche dis zu ſechs Mo⸗ 
naten und mit Geld trafe nicht unter 150 bis 1500 Mark wird bes 
firaft 1. wer zum Zvecke der Täuſchung im Handel und Verkehr 
eine den nach 8 2 Uazuläſſigen Miſchungen herſtellt; 2. wer in 
Ausübung eines Geo-rbes wiſſentlich ſolche Miſchungen verkauft 
oder fellbält. Im Wlederholungefalle tritt Geſnaulßftrafe nicht 
unter vier Wochen bis zu einem Jahre und Geldſtrafe nicht unter 
300 Mark bis zu 3000 Mart eln. Dieſe Beſtimmung findet nicht 


Arwenkurg, wern ſeſt dem 1 in welchem bie für die 
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inte Straſe verbüßt oder erlaſſen iſt, 
drei 18 veiflchen find. 


Die Verhondlungen über das rom Reichstag be⸗ 
fehle ſſene Verbot des Terminhandels in Ge: 
treide medien die Erinnerung on ein Citat recht zeitgen äß, 
auf welch es ſich in einer der letzten agrariſchen Debatten des 
Abgeordretenhouſcs der Abgeordnete Brömel berief. Vor 44 
Johren veröffentlichte Wilhelm Roſcher ein Schrift „Ueber 
Kornhondel und Theutrungs politik“, in welcher er als das 
Ergebniß feiner Unterſu chung, der grüadlichſten und umfaſſend⸗ 
fen Unterfr chung, welche bis dahin über dieſe Frage angeftellt 
war, ausſprach: 

„Für des natürlich ſte 5 27 8 eilmi 
Zkeuerergen muß in lebhafter, kapi talre 
Intelligenter Kornbandel gelten. 

Roſcher iſt nie in den Verdocht gekommen, ein Moncheſter⸗ 
monn zu fein. Er ift lange Jahre hindurch der Führer der 
ef. biſtoriſchen Schule in der deutſchen Nationalöko⸗ 
N geweſen, er hat als langjähriges Mitglied der Central: 
ſtelle für Lar dwirihſchaft im Königreich Sachſen ſeir Ver⸗ 
är duſß und feine Werthſckätzung 9 landwirthſchoſtlichen 
Intereſſen praktiſch dargethen. Gegen niedrige Getreid epreiſe 
gicht «8 kein wirkſoweres Heilmittel als einen lebhaften, far 
pitalreſchen und intelligenten Getreidehandel, deſſen den Be⸗ 
dürfniſſen om beſten angepaßte Form in unferen Tagen das 
Termingeſchäft iſt. Die breite Meeſſe der irregeleiteten Land 
wiribe ober urtheilt endes und die als ihre Führer ouftreten- 
den Groß grun dbtſitzer laſſen es ſich ongelegen fein, dieſem Ur: 
theil auch in der Volksvertretung zum Siege zu verhelſen. 

— Die Krelsſynode Berlin II, die am Montag In 

9 05 tagte, a Reh ouch mit der Bekämpfun 0 der Pro⸗ 
ſtitution befaßt. Verſchiedene 1 beſtätigten die von 
. Seiten behauptete Thatſache, daß das gewerbsmäßige 
Los ex ſich fat 8 2 der jüngſten weiblichen Genera 
ten im Alter von 14 bis 16 Jabren 1 Die Fälle ſelen 
ſebrx ſelten, doß ein Müden welches ſich bis zum 18. Lebens jabre 
5 von dieſem Lrſter gehalten, der neo Dondbigen Unzucht ver: 
de. n Redner meinte, die Hauptaufgabe werde es fein, die 
Sitten zu 11 So lange die Jugend ber ſogenannten 
beſſeren Stände in 9 Getehtleriteteit auf ben Straßen 
die Verbindung mit der Proſtſtution fucht, werde es ſchwer fein, 
beſſere Verbältniſſe zu ſchaffen. — Wie gewöhnlich haben dle 
neben ſolchen berechtigten Klagen über die Zunahme des Laſters 
andererſeits bei ihrer Kritik über die Stränge geschlagen, indem 
fie auch Ausfälle gegen Theater, Kunſtausſtellungen ꝛc. machten; 
deiſplels weiſe 1 ein Redner feinen lauten Unwillen“ darüber 
eus, daß man im könialichen Schauſpielbauſe die Statue des — 
unbelleideten — Apollo erblicken könne. — Schließlich nahm die 
Synode eire Reihe von Leitſätzen ungefähr folgenden Inhalts an: 
Es NEE Deckel ee er Lesen nee u vom Staate gefordert werden, daß er jede gewerbs⸗ 


ttel gegen 
lcher und 


Die Poſener Schauſpielſaiſon 1395/96. 


Nachdem die O alſon des Poſener Stadttheaters am 

31: Mürz en ie 30. — 4 auch die Schauſpiel⸗ 
ſalſon zu Ende gegangen. Unſer Publikum macht in jedem 
Winter einen ſiebenmonatlichen theatraliſchen Kurſus durch, 
und das iſt für unſere Verhältniſſe ſchon mehr als ausreichend. 
Es gebt ganz natürlich zu, wenn im letzten Monat eine ge- 
wiſſe Theatermüdigkeit eintritt und der Theaterdirektor die 
rößten Anſtrengungen machen muß, um dieſe Müdigkeit zu 
rwinden. So bringt denn der letzte Theatermonat gewöhnlich 
noch verſchiedene Novitäten, auch Gäſte werden noch als „Vor⸗ 
ſpann“ benutzt — manchmal aber wirkt ſogar ein ſehr ein⸗ 
— Einfall des Direktors noch unbegreifliche Wunder. 
Beweis: die Idee, Ende der Saiſon noch einen Sudermann⸗ 
Cyelus zu veranſtalten, von deſſen 5 Stücken zwei im Laufe 
des Winters ſchon zweimal, bezw. ſogar ſchon fünfmal Se 
waren. Die Sache hatte unbeſtreitbar Erfolg: die Suder 
mann Abende waren auch jetzt 17 zum Theil ſogar ſehr gut 
beſucht. Ueberhaupt hat der Beſuch des Theaters in dieſer 
Saifon aufs neue bewieſen, daß Poſen im Sinne des Bühnen⸗ 
jargons zu den „guten Städten“ gehört, d. h. daß trotz un⸗ 
2 liger Vereins und watvergnüglichkeiten ein lebhafter 
Sinn für die Bühnenkunſt und demgemäß ein theatertreues 
Publikum vorhanden iſt, — wenn dem Publikum nach der 
vulgären Redensart „etwas geboten wird.“ Das letztere kann 
eine Provinzialhau ttabt von der Wichtigkeit Poſens verlangen; 
ſie verlangt es ja ſch is ließlich auch nicht umfonft. Das Theaier 
hat in Poſen immer eine große Bedeutung bab immer das 
lebhafte Intereſſe ſelbſt ſolcher Leute beſeſſen, die es wenig 
oder auch gar nicht beſuchten. Die Bühne iſt hier ein Kultur⸗ 
element in weit höherem Sinne als in Städten von gleicher 
oder größerer Einwohnerzahl im Weſten des Reiches. Unter 
dieſem Geſichts punkte ließ man ſich in früheren Perioden ſogar 
dis öfteren ſchlechte Komödienſpielerei gefallen — in dem alten 
Tanten das ja auch ſonſt nicht den Anſpruch erhob, 
modernen Forderungen genügen zu wollen. Immerhin war es 
in manchen Beziehungen praktiſcher eingerichtet als das heutige 
Schauſpielhaus, das äußerlich wieder den alten Bau übertrifft. 
Jedenfalls begann mit dem Neubau auch eine neue Aera 

für die künſtleriſchen Leiſtungen: das Niveau der letzteren 
wurde höher geſtellt, aber nicht zum Schaden der Unter⸗ 
nehmer. Gar mancher, der eirſt hier das Theater leitete, hat 
ſich aus ſpäteren Stellungen nach den Kamen Kaſſeneinnahmen 


aus kleinlichen Gründen auf 

Anſprüche 10 einfach, fo ſelbſtverſtändlich wir wünſchen ein 
gutes Enſemble, geſchickte Wahl derjenigen Novitäten, die 
hauptſächlich in Berlin Erfolg hatten, daneben „Neu⸗ 
einſtudirungen“ älterer, noch anſehbarer Werke und zur Auf⸗ 
friſchung den einen und anderen Gaſtſpieler. In Bezug auf 
das Genre iſt der 1 im allgemeinen nicht beſchränkt. 
Er kann „alles“ bringen — nur darf es der landläufigen 
„Moral“ nicht a; ſehr widerſprechen. Franzöſiſche 
Las civitälen ſind z. B. in Poſen nt beliebt. Was die 


erren] der 


t, die er vielleicht im Ueber 
we ae ab. Dabei ſind die ber 


wäßtge Unzucht beſtrafe, die Befiroften in 1 ſtellte. 


bringe, . welche dem Laſter Vorſchub leiſten, ſchärſer 
ſtrafe, daß das Schytzolter bis zum Zeitpunkt der Münbickeit für 
die weibliche Jugend beraufgerückt werde. Bewahrung der Jugend 
durch Unterdrückung alles Anf ößigen in Literatur und Theater, 
Bewachung der Ver N u. |. w 

Auch gegen die Duelle hat die Wise Ber⸗ 
fin II am Montag folgen de et gefaßt: „Indem die 
Kreislynode des einmüthſge Zeugniß der Kirche aller Zeiten gegen 
das Duell erneuert, Ipricht Me tar Hinblick cuf die jüngſt ge⸗ 
ſchehenen ſchweren Verletzungen des ſütlichen und religtöfen Ge⸗ 
wiſſens ibr ſchmerzliſches Bedauern über die gegebenen 
Vergerniſſe aus und richtet an das Kirchenregiment und bie Pro⸗ 
vinzſalſynode die Bitte, auf Anwelſung der Geiſtlichen bedacht zu 
kin: wie dleſe Ah beim Begräbniß im Duell Gefallener zu ver⸗ 
halten haben.“ — Wird auch nichts helfen! 

Für die Neuwahl zum Reichstage an Stelle des 

zum Gekeſmen Regierungsrat und vortragenden Rath im Mi⸗ 
niſterium des Innern aufgeſtellten Landrath v. Holleufer iſt von 
den Konſervatſven des ſchleſiſcken Wahlkleiſes Löwenberg Z 
der bisherige Landtags⸗Abgeerdnete für Bunzlau⸗ Löwenberg. 
Grof Noſtiz in Bobten bei Löwenberg, als Kandidat aufgeſtellt 
worden. Die wenigen Nationalliberalen des Wahlkreiſes wollen 
in keiner Bezlehung hinter den Notionalliberalen des Wohlkreiſes 
Eörlſitz Lavban z urückſte her, die erſt vor einigen Mongten bei der 
Landtocserſatzwahl für den konservativen Agrartex v. Eichel einge⸗ 
treten ſind, und hoben in echt natlonalliberaler Weiſe beſchloſſen, 
die Wahl des Grafen Noſtiz zu unterfüßen. 
Zur 25. Hauptverſammlung des Deutſchen Apotbeker⸗ 
Vereins in Dresden findet, lout den „Berl. Pol. Nachr.“, vom 
18. bis 22. Auguſt d. J. eine deutſche pharmazeutiſche 
Ausſtellung ftatt. Die Anmeldungen find ſpäteſtens 518 
zum 5 uli an Herrn Apotheker Jacckel⸗Dresden einzusenden. 


te Ausſtellungs⸗ Medaillen von Chir 
cago, deren Aushändigung bigter nicht zu erlangen war, ſollen 
nun endlich den prämütrten Ausſtellern zugehen. Infolge der 
energiſchen, von deutſcher Seite gegen die Verzögerung erhobenen 
Beſchwerden, Dar wie der „Geſchäſtsfreund“ er onfettiond: Zeitung) 
erfährt, in voriger Woche dem deutſchen Botſchafter, Freiherrn 
von Tbielmann in Waſhington, ungefähr 3000 Medaillen und 

Diplome, die auf die Bethelligung Deutſchlunds entfallen, behuft 
weiterer Vertheilung zugeſtellt worden, ſodaß ſolche nunmehr in 
oller Kürze Ihren rechtmäßigen Eigenthümern ausgeſolgt werden 
können. Intereſſant an dieſem Vorgange — bemerkt das vor⸗ 
erwähnte Fachblatt — iſt der Umſtand, daß die maßgebenden ame⸗ 
rikanſſcken Behörden in erſter Linie nicht die Ausſteller des eigenen 
Landes, le fr zunächſt 9 Deutlſchlands bedacht haben! 
Die Preiſe für die amerikaniſchen Ausſteller ſollen erſt in kommen⸗ 
Woche, für diejenigen der anderen europäiſchen Staaten zu 
Ende dieſes Monats veriheilt werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Budapeſt, 3. Mai. Das hetige Tedeum in der 
Mothiaskirche geſtaltete ſich zu einer glänzenden kirchlichen 
Feier, die alle bisherigen anläßlich des ungariſchen 
Milleniums arrangirten Feſtlichkelten in 20 Schatten 


Künſtler CCC ͤ ̃ ̃ ⁵PPPßPꝶP]pPpw!w! . a ee ſo wird ein kluger Unternehmer ſich nicht 
allzu viel mit ſog. 3 einlaſſen. Irgendwo müſſen 
ja allerdings Innge Leute, die foeben ihr at: entdeckt 
haben, ausgebildet, bezw. „dreſſirt“ w indeß geſchieht 
das viel angemeſſener in Theaterſchulen als z. B. m Stadt: 
theater zu Poſen, das keine Schaufpieler erziehen, fondeen 
bereits fertige Darſteller vorführen fol. Ebenſo ſehr muß 
der Unternehmer ſich aber auch vor dem Engagement ſog. 
„Bühnenveteranen“ hüten, die nichts mehr let ten, aber noch 
irgendwo „untergebracht“ werden müſſen. Ein Theater iſt 
keine Penſtonsanflalt; eine ſolche hat aber die Genoſſenſchaft 
Deutſcher Bühnenangehörigen, in die heutzutage jeder halbwegs 
vernünftige Schauſpieler bei Zeiten eintritt. 

Betrachten wir unter dieſen Geſichtspunkten die abge 
laufene Schaufpielfaifon, fo können wir ihr im allgemeinen 
ein ganz gutes Abiturientenzeugniß ausſtellen. Sie war ſehr 
viel beſſer als ihre 5 erin, die viele aufrichtige Theater⸗ 
freunde nicht befriebigte icht, daß es die Direktion an 
Rührigkeit in Bezug auf die Erwerbung von Novitäten, auf 
„Neueſnſtudirungen“ oder Vorführung von Gäſten fehlen ließ 
— nein, unter den ſtändigen Mitgliedern waren zu viele 
ſchwache Kräfte. Ein tüchtiger Regiſſeur kann ſelbſt unter 
ſolchen Umſtänden vorübergehend Erfolge erzielen — und ſie 
ſind erzielt worden — aber eine ſiebenmonatliche Saiſon 
verlangt mehr. In dieſer 5 konnte das Publikum 
diesmal zufriedener ſein. Die Direktion ging 75 der definitiven 
Auswahl der Kräfte in den erſten 6 Wochen der Saifon — 
den bekannten Probewochen — ſehr forgfältig zu Werke, es 
wurde „fein geftebt“, und fo bildete ſich allmählich ein durchaus 
annehmbares 5 777 

Worin wurde nun beſſeres geleiſtet, im ſerieuſen oder im 
heiteren Genre? Das iſt ſchwer zu entſcheiden, denn wir 
haben auf beiden Gebieten ſehr anerkennenswerthe Vorſtellungen 
gehabt — ſogar in der „Hafftfchen Komödie“, wie man die Ge⸗ 
ſammtheit der dramatiſchen Schöpfungen Schillers, Goethes, 
Leſſings und Shakeſpeares in der Theaterſprache nennt. Um 
gleich bei den „Klaſſtkern“ zu bleiben verzeichnen wir, daß in 
der abgelaufenen Saiſon 22 Aufführungen von Werken der 
eben genannten 4 Dichter ſtattfanden. Schiller kam ſieben 
mal zum Wort: „Kabale und Liebe“ und „Wilhelm Tell“ wurden 
je zweimal, „Die Räuber‘ „„Don Carlos“ und „Fiesco“ je einmal 
gegeben. Goethe erlebte 6 — „Egmont“, „Fauſt I. Theil“ 
und „Fauſt II. Theil“ je 2 — Aufführungen, Leſſing's 
„Emilia Galotti“ und „Minna von Barnhelm“ gingen je 
zweimal über die Scene. Von Shakeſpeare ſahen wir 
„Romeo und Julie“ und „Der Kaufmann von Venedig“ je 
zweimal, „Othello“ einmal. 

Groß iſt die Zahl der „neu einſtudirten“ Stücke. Die 
meiſten Aufführungen davon erfuhr — eine Kinderkomödie: 
das Weihnachtsſtück „Frau Holle“ von Görner, nämlich 6. 
Gleich dahinter kommen — Guſtav Freytag und Hugo Müller 
mit je 4 Aufführungen: „Die Joumcliſten⸗ und „Von Stufe 
zu Stufe“. Mit ſe 3 Vorſtellungen figuriren Blumenchal: 
„Der Probepfeil“, Laufs: „Penſion Schöller“, Hugo Müller: 
„Im Warteſalon I. Klaſſe“ Sudermann: „Heimath“ und 


— — 


Die Auffahrt ve ungarifchen Kirchenfürſten und des 
Adels war außerordentlich prunkooll; die Damen — auch die 


Kaiſerin und die Erzherzoginnen halten die kleidſame 


ungariſche Nationaltracht angelegt. 


Als einer der erſten kam Mintfterpräfident Banffy angefahren, 
er ſtrahlte von Glück, daß es ihm vergönnt iſt, das Feſt zu feiern. 
Dann folgen die Karoſſen der großen Oligarchen⸗Familten in ihren 
Haus farben, mit je zwei Huſaren auf dem Hinterbocke und über⸗ 
dies gefolgt von zwei Stallpagen, ungariih Kersk-kötö genannt, 
die mit eigenartigen großen Holzdämmern dewehrt find. Ein 
Prachtſtück der Wagenbau⸗Induſtrie iſt die Kiroſſe der Gräfin Geza 
Szapary, der ungariſchen Oberbofmeiſterin, die in dem blen⸗ 
denden Glanze der Toilette und des Dladems dle Augen auf ſich 
lenkt. Ihr Gemahl folat 1 einem zweiten, ebenſo reich geſchtrrten 
Wagen binterbrein. In einer Karoſſe von fabelhaftem Schmuck 
und Geſchirr ſitzt die Gräfin Andreas Hadik, die ſchönſte und 
anmuthigſte Erſcheinung der ene Artſtokratie, ihr zur Seite 
= WN angelraute Gatte. Die Karolyi, Battbyany, 
a): Feſtetis, Cſetonſcs, Cztraky, Orczy, Ciaty, Andraſſy 
5 lle ziehen vorüber. Kardinal Schla uch, der reiche Biſchof 
von Großwardein, ein Stebzlojähriger mit dem Geſichte eines 
eleganten, lebensluſtigen Ahe ruht auf weißen Ailaskiffen, damit 
der Purpur feiner Mantelette ſich beſſer a K * Der nicht 
minder reiche Erzabt von Martinsberg, Ipoly Fehex, das Haupt 
der in Ungarn fo volksthümlichen Benediktiner, bat feine Huſaren 
und Pagen daheim gelaſſen; er glänzt heute durch Einfachheit, 
Der deutſche Botſchafter Graf Eulenburg batte ſeine Famiiſen⸗ 
Carroſſe aus Wien hlerherbringen laſſen. Mit lauten Elienzufen 
wird der frühere Minifterpräjident Wekerle begrüßt, auch das 
Erſcheinen des Sohnes des großen Koſſalh, des in grünſammtner 
goldverbrämter Attila gekleideten Franz Koſſuth, erregte viel 
Aufmerksamkeit. Dann kam der Hof. Voraus eilten die Männer 
der Kronwache mit den fteifen Adlerfedern auf dem Helm und ihren 
ſpitzen e Unter dem Donner der Geſchütze und dem Geläute 
der Glocken fuhren die Fürſtlichkeiten auf Die Peinzeſſinnen 
trugen ohne Ausnahme belle ungariihe Toiletten, auf die Barta 
herrliche Diademe geſtickt. 


Ir Sdeſondere Kronprin zeſſin⸗W'ttwe 
Stepbante wurde mit lebhaften Odationen begrüßt. einiger 
Entfernung von den Uebrigen kam zuletzt der von acht ruber 
Schimmeln gezo ene Prachtwagen des Kalſerpaa res, der 
Kafſer in Generals Uniform, die Kalſerin in ſchwarzem unga!fcen 
Koftüm mit langem ſchwarzen Schleier. Uederall wurde das 
Kalſerpaar mit Huldigungen begrüßt. Es war im Publikum von 
nichts Anderm die Rede, als von der in Schwarz gehüllten Er⸗ 
ſcheinung der Kallerln. In der reich dekorirten Kirche hielt der 


celebrtrende Fürſt⸗Primas Kardinal Claus Vaszary eine 
alänzende Rede, aus der wir ſolgende Stellen wiedergeben: 
„Mein erhabener Herr! Meine erhabene Herrin! Meine 


Nation! Wir fteben bel dem Grenzſteine unſeres taufend jährigen 
Beſtandes, auf deſſen einer Seite mit goldenen und blutigen ee 
die Eretantffe der Vergangenheit W ſind und deſſen andere 
Seite für die unüber ehbare Zukunft leer ſteht. Haft du es ger 
leſen, meine Natlon, wie viel Freude und Kummer, Ruhm u d 
Trauer, Woblſtand und Leiden, Kriegstriumph und Schlacht en⸗ 
verluſt, Eintracht und Parteſzwiſt in deiner tauſendjährigen Bere 
dangenheit abwechſeln? Das Schwert hat dieſes Vaterland 


Wallner: 
vertreten: 


„Der dritte Kopf“. 
LArronge: 
ten Studenten“, Blum: 


Mit je 2 Darſtellungen waren 
„Dr. Klaus“, Benedix: „Die relegir⸗ 
2 Vleomie von Letorie: es“, Frey⸗ 
tag: „Die Balentine“ Prinz Friedrich von 
burg“, Laube: „Die Karlefe ler; Möſer „serien im Frle⸗ 
den“, Redwitz: „Philippine Weller“, Sudermann: „Die 
Ehre“, Wildenbruch: „Die Haubenlerche · und „Ein delitater 
Auftrag" nach dem Franzöſiſchen von Wittmann. Je eine Auf⸗ 
führung erfuhren: Blumenthal „Das zweite Geſicht“, Duma⸗ 
noir und Keranion „Die Eine weint, die Andere lacht“, Gutzkow 
„Uriel Acoſta“, Hahn „Im Vorzimmer Sr. Excellenz“, Ibſen 
„Die Stützen der Geſellſchaft“, Mannſtaedt „Der Stabstrom⸗ 
peter“, Putlitz „Das Schwert des Damokles“, Sardon 
„Dora“ und „Franeillon“, Schönthan und Kadelburg „Zwei 
glückliche Tage“, Sudermann „Die Schmetterlings ſchlacht“ und 
a Ende“, Voß „Eva“ und Wichert „Das eiſerne 
Novitäten (d. h. bei uns neue Stücke) b . 
ſon 24. Die meiſten Darſtellungen 5 a 0 
Heinrich“ von Wildenbruch (9), „Der Rabenvater“ von Fiſcher 
und Jarno (6), „Das Glück im Winkel“ von Sudermann (6), 
„Gräfin Fritzi“ von Blumenthal, „Robinſons Eiland“ von 
ulda, „Comteſſe Guckerl“ von Koppel⸗Ellfeld und Schönthan, 
„Der Dornenweg“ von Philippi und „Beſonderer Umſtände 
halber“ von Wohlbrück (je 5). Je viermal wurden gegeben: 
guter Broſe“ von L'Arronge und „Der Militärſtaat“ von 
Moſer und Trotha; je dreimal: „Fräulein Wittwe“ und „Die 
Kameraden“ von Fulda, „Die Jüdin von Toledo“ von Grill⸗ 
parzer, „Frau Müller“ von Moſer und Trotha, „Die kranke 
eit“ von Skowronnek und „Fräulein Doktor“ von Walter und 
Stein; je zweimal: „Narrheit auf Probe“ von Elsner, „Die 
öllenbrücke“ von Jaffé und Wolff, „Die Erſte“ von Lindau, 
„Barbaroſſa“ von Landau, „Die Herzogin von Athen“ von 
Rangats; je einmal endlich: „Wenn Frauen reden“ von 
Dreyfus, „Der Flüchtling“ von Herzl und „Raskolnikow“ von 
Zabel und Koppel. e 
Als Gäſte erſchienen die Damen Marie Barkauy (4 mal), 
Nuſcha Butze (5 mal) und Margot Proska (2 mal auf En⸗ 
gagement) ſowie Herr Adalbert Matkowsky (3 mal). 
Nimmt man dazu noch die Leiſtungen der Oper und des 
Ballets, die unſer Muſikreferent bereits überſichtlich regiſtrirt 
hat, fo präſentirt ſich eine recht reſpe'table Summe künſtle⸗ 
riſcher Arbeit, die in der beendeten Theaterſaiſon dargeboten 
worden iſt. Wie von dem Geſangs⸗, fo find auch von dem 
Schauſpielperſonal mehrere Kräfte für die nächſte Spielzeit 
engagirt worden; man nennt uns Frl. Rolf und Frl. Winkler und 
außer Herrn Wiſchhuſen die Herren Finner, Stahlberg, Steinegg 
und Thalmann. Hoffentlich gelingt es der Direktion, auch die 
übrigen Rollenfächer recht le zu beſetzen und ſo wieder 
eine Saiſon zu ſtande zu bringen, mit der das Publikum 
zufrieden iſt. Sehr erfreuen wird das auch die Preſſe, die 
kein Vergnügen daran findet, Mißlungenes zu tadeln, die aber 
die Pflicht hat, darüber zu wachen, daß das Poſener Stadt⸗ 
a 11 er annehmbaren künſtleriſchen Niveau verharrt. 
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erobert; das Kreuz bet es erhalten. Unſere Natlon trat durch 
die Annahme des chriſtlichen Glaubens wohl ein in die 
europäiſche Völterſamille, aber fie verſchmolz nicht mit dieſer; 
Ar Fürſt ward kein Unter gebener im Sinne der Ja 
ſiltutionen jener Zeit; er ward kein Vaſall des römiſchen Kalſers, 
jondern er ſchuf, gekrönt mit der vom Papſte erhaltenen 
Krone, ein von Jedermann unabhängiges ein ſelb⸗ 
ſtändiges Könſareich. Dieſe Krone verleiht dem König Macht 
und hebt fein Anſehen äußerlich; innerlich aber, in feinem 
Gewiſſer, bindet ſie ibn, weil fie ihn verpflichtet, die 
Berfaffung einzuhalten Unſere heilige Krone ſchwebt 
dak er as ſchüßender Cberub über Köntgund Na. 
tion, indem fie Jenem wie dleſer die Pflichten bezeichnet und 
Beiden die gegenſeſtſgen Rechte ſichert.“ — Nach einer Anſprache 
an den Kalſer feierte der Kirchenfürſt die Kalſerin in lobprelſenden 
Worten als die irdiſche Mutter der Ungarn; dann fuhr Valzary 
fort: „Auf, meine Nation! Das durch die Vorſabren 
errungene, uns als Erbe überleſſene Vaterland zu erhalten, zur 
Blüthe zu bringen und zu beglücken; dieſe große und edle Auf⸗ 
gabe barıt deiner, meine Nation. Es iſt wahr! Der Horlzont 
it ein wenig büfter; aber auch ſonſt war der Olmmel über 
dir nicht' ſtets klar. Oft ſtandeſt du am Rande deines Grabes. Man 
laubte, dich ausgerottet zu haben, und du vermehrteſt dich. Unter 
er Herrichaft deines beiten Könſgs iſt dein Schickſal in deine 
eigene Hand gelegt. Geb Acht! Den melften der verſchwun⸗ 
denen Nato nen daden nicht äußere Feinde, ſondern ihre 
elgenen Söhne bie todbtbringende Wunde bei. 
gebracht. Obre Gott kannſt du nicht glücklich werden, meine 
Motion, wie ſchr du auch zulammenbälit. Deshalb grabe das 
Ge etz in weldem du deinen teuſendläbhrigen Beſtand verewlizſt, 
die göttliche Fͤͤrſorge, die rellglöſe Andackt. die Treue für den 
König, die Liebe für das Boterkand ermähnft, nicht nur in bie 
kalte, emp findungs loſe Marmortaſel des Forums ſondern auch tief 
f ecle, in dein en Zum Schluſſe feines Gegend: 
Kirhenfürft: Meine Nation! Möge Gott 

damit du den 


der 


Eindruck, den dieſe Rede des Fürſtprimas auf 
die Verſammlung machte, ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“ 
u. A.: Kardinal Vaszary hatte ungefähr zwanzig Minuten 
geſprochen. Tieſe Bewegung ging durch die ganze glänzende 
Versammlung. Der einſtmalige Benediktiner- Mönch mit dem 
twöhnlich vorrüber gebeugten asketiſch mageren und doch 
Fanblichen Antlitz ſtand da erhobenen Hauptes als Fürſt der 
Kirche. Die Weihe des denkwürdigen Augenblickes hatte ihn 
völlig durchgeiſtigt. In dieſem gebrechlichen Greiſe wohnt die 
Gewalt des Wortes. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſaßen auf 
ihren Thronſeſſeln, den Blick unverwandt auf den im herr 
lichen Ornate vor ihnen ſtehenden Prieiter gerichtet. Andäch⸗ 
tige Stille herrſchte in der Kirche. Mit verhaltenem Athem 
horchte man auf die Rede. Bei der Anrufung der Kaiſerin 
und bei dem Gebete, in das die Rede aus klingt, war die Wir⸗ 
kung die tiefſte. Als der Kardinal geendet hatte, ertönte vom 
Chore der Hymnus von Kölcſey, den Erkel in Muſik geſetzt, 
und das Katſerpaar verließ, gefolgt von der Geiſtlichkelt und 
dem Br die Kirche. Intereſſant war die Abweichung 
vom Ceremoniell, daß der — = Färſt —.— vor 
en Stühlen der Prinzen un einzeſſinnen aufgeſtellt war 
und daß auch a den asi da nur ale abſeits 
ein Fauteuil aufgeſtellt war. Ecclesia praecedit. 


Aſien. er Sur 
8 ul werden der „Noweje Wremja“ neue Einzel: 
heiten Aber 5 außerſt willkürliche u d gewaltthättge Gedahren 
der zahlreich in Korea 1 1 3 mas e 
die Erregung der einh imiſchen Bev kerung gehe 5 
icht, daß viele Japaner, wo 
Folge deſſen einen jo boben Grad erreicht, Bee Ark 
nur irgend Gelegenheit dazu ſich biete, von den br 
ürden. an fordert für jeden feiner jo erm 
3 Sd een von 5000 Den, 58. 8 > 
kortaniſche Regierung, dieſe Gelder zu zablen, da ran 
durch ihr räubertiches Auftreten dle Erblitterung den fl nn 
kerung ſelbſt verſchuldet hätten. Zu beſtändigen nd die sr 
häufig einen blutigen Ausgang nehmen, gebe namenti! 1 
woltjame Beſitznahme der gewinnreichen Fiſcherel an be ee 
Küſten der Haibinjel tuucch tie Japaner Anlaß, und das 90 A 
dern der an diefen Küften belegenen Dörfer der Koreaner, die 
aus ihrem rechtmt ß aden Beſitz nicht wollten verdrängen laſſen. — 
Unter der Maske von 8 ndarbeitern treffen in Korea auf Dam⸗ 
fern keſtändig kleine Partien i panſſcher Soldaten ein, deren man 
o auf der Halbinſel bereits 50 zähle. Sie beſetzen die ſtrate ⸗ 
ih wich taten Stellungen im Lande, indem ſie ſich für den Fall, 
daß die zur Norca⸗Frage geführten Unterbandluggen reſultat⸗ 
los bleiben, auf die Möalackkeit ernſter Verwickelungen vorbe⸗ 


reiten. 
— — — — 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 2. Mal. In der beutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichts raths 
raas wurde gcgen die Dienſtmagd Martanna Pletrzak aus 
ipntca wegen fahrläſſiger Brand ſtiftung verhandelt. 
Die Angeklagte war am 24. Februar d. Is. in der Geſindeſtube 
des Gutes mit Plätten beschäftigt. Während ee Arbeit bekam 
den Auftrag, den an der Maſchine deſchäftigten Ark eltern 
rüftück zu bringen, fie warf die in dem Plättetſen befindlichen 
enden Kohlen in eine Holzkiſte, goß Waſſer darauf und ent- 
ınie ſich dann. Als nach einiger Zeit eine andere Dienftmagd 
das Zimmer betrat, fand fie es voller Rauch vor. Die Holzkiste 
mit den Soblen, ein Weit, ein Fensterrahmen und der Fußboden 
fanden in Flammen. Die Magd machte Lärm, es kamen Beute 
binzu, denen es bald gelang, das Feuer mit einigen Eimern Waſſer 
zu löſchen. Der entitandene Schaden war ſehr gering. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklaate ein Geldſtrafe von 
zwanzig Mark event. vier Tage Gefängniß, der Gerichtshof aßte 
die Sache aber noch milder auf und erkannte nur auf dre! 
Mark event. einen Tag G fänaniß. — Der Arbeiter Nikolaus 
Szuderg aus Bomblin II und deſſen Sohn Franz find Des 
ſchuldiat, de ß fe im Jahre 1896 während der gefeglichen Schor zelt, 
zur Nachtzeit Wild mit Schlingen gemeinſchaſtlich und gewerbs⸗ 
mäßig gefangen hätten. Der Gerichtsbof nahm nur an, daß Franz 
Szuderg die Jagd ausgeübt batte, daß er dies gewerbsmüßtg 
betrieben habe, wurde ebenfalls nicht für feſtgeſtellt erachtet. Das 
bell lautete gegen ihn auf ſechs Wochen Gefängnis 
und Einzieburg der bei der Jagd benutzten Schlingen. Der alte 
zudera wurde wegen Hehlerei an einem Reh zu einer Woche 
Srfängnig veruriheiit. — Der ſehr oft, auch mit Zuchthaus, vor⸗ 

beſtreſte Zimmermann Wilhelm Krüger aus Wilda, der 
geber wärtig in dem Korrektionsbauſe zu Uckermünde befindet und 


E 
& 


batte, begtebt ſi am 11. d. Mis. 


ch Gramm Phenophtalein verſetzt fein müſſe. Nachd 


R ——— 1 m ex 


— ** 


u dem beutigen Termine von dort blerder gebracht wurde, bat 
ch wegen eines Diebſtahls zu verantworten. Er hatte ge⸗ 
meinſckaftlich mit dem deshalb ſchon beſtraften Bäckergeſellen 
Schocpe am 9. April v. Is. auf der Walllſchei einer vor einem 
Hauſe fitzenden Frau eine Schürze mit Nahrungsmitteln und eine 
Börſe mit 45 Bi. geſtohlen. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
ihn unter Aue ſchluß mildernder Umſtände ein Jahr Zuchthaus und 
zwei Jahre Ebrverluſt der Gerichts hof berückſichtigte aber, daß es 
ſich um einen Gelegenbeſtsdiebſtahl handele und verurthellte den 
Angeklagten nur zu vier Monaten Gefängnis. 

Liegnitz, 1. Mal. Wegen vielfacher Betrügereien 
im Handel nit Sportspferden verurthellte die hieſige 
Strafkammer die Kaufleute Walter Zentominierski aus 
Berlin, ſowie deſſen Bruder Alfred kaus Dresden zu vier bezw. 
brei Jahren Gefänaniß und Ehrverluſt. Die Geſchädigten 
waren meiſtens Dlfiziere, 

Friedland 4. Mal. „Om!“ Bel der letzten Schöffenſttzung 
in Frledland wurde ein Zeuge wegen Ung bühr in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 5 Mark genommen, weil er bei Begründung eines frei⸗ 
ſprechenden Urtdeils ſeitens des Herrn Amtsrichters in abfälliger 
se 1 „Om!“ verlauten ließ. Der Amtsanwalt hatte 10 Mark 

eantrag 


Aclegraptiſche Nachrichten 


Halle a. S, 5. Mat. Die Blättermeldung, nach welcher bei 
dem biefizen allgemeinen Konſumverein große Unregel⸗ 
mäßlakeiten vorgekommen ſeien, wird von dem Vorſtande des 
Vereins für unrichtig erklärt. 

Rom, 5. Mai. Die beiden Individuen, welche 
geſtern bei Frascati den Wagen des Herzogs von 
Sachſen⸗ Meiningen angehalten haben, find 


verhaftet. 

Dar es⸗Salaam, 5. Mal. Gouverneur 9. Wißmann, 
welcher in jünıster Zeit mehrfach unter Fleberan fällen zu leiden 
von Zanzibar, dem Wunſche 
eines Arz:e> entsprechen), zu mebrmonatiihem Urlaub nach 


uropa. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


rnſprechdlenſt der „Bol. Zta.“ 
lane SE 


Der Reichstag 


berieth am Dienſtag das Margarine⸗Geſetz in zweiter B 


von Margarine nur M 
stimmenden Fettgehalt 
wird von den Abgg. 
Herbert (S 


— 
En} 
— 
= 
— 
> 
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ekeln. 
Abg. v. Ploetz (konſ.) tritt für den Kommiſſtonsbeſchluß ein. 
Abg. Müller (Anti) befürwortet einen Antrag betreffend 
das Verbot des Margarinekäſe. I : 
Landwirthfcaftsnintiter v. Hammerſteln erklärt, hätte er 
allein die landwirthſchaftlichen Intereſſen zu vertreten, jo würde er 
dem Verbot genelgt ſein, das geſammte Afterium fet indeß da · 


gegen. . 
Nach kurzer Polemik amifchen dem Abg. Iskraut und 
dem Londwirthſchaftsminiſter wird der Antrag abgelehnt, 
ebenſo der Kommiſſionsbeſchluß, es bleibt alſo bei 
den milderen Beſtimmungen der Regierungs vorlage. 

Der 8 2 verbietet, Margarine echter Butter ähnlich zu färben. 
Minifter v. Hammerſtein bekämpft den Paragraphen und 
verwelſt darauf, daß dann auch das Färden der Naturbutter vers 
brien werden müßte. 

An der weiteren Debatte beihelligen ſich die Abg. Weit, Graf 
rer (konſ.) Müller (Anti), Herbert (Soz.), 

aut. 
In namentlicher Abſtimmung wird § 2a mit 138 gegen 
97 Stimmen angenommen. 


er von der Kommiſſton ebenfalls neu eingefügt worden R 


8 2b, d 
iſt und beſtimmt, daß 100 Kllogr. Margarine mit mindeſtens 0,10 
em Clemm und 
Weiß den Paragraphen bekämpft, theilt Gehelmrath Hof mit, daß 
nach den neueſten Verſuchen der Zuſatz keineswegs als unſchädlich 


zu betrachten jet. 
§ 2b wird darauf mit grober Mehrheit abgelehnt. 

58 3, 4 und 5, polizeiliche Kontrolle betreffend, werden 
unverändert angenommen, worauf das Haus die weitere 


Berathung auf Mittwoch vertagt. 


Das Abgeordnetenhaus 
berieth am Dienſtag in zweiter Be den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend Regelung der Rſchtergehälter. 
Die, die Dienſtalterſtufen betreffenden 88 1—7 werden 
ohne weſentliche Debatte angenommen. 

Den 22 Aſſeſſorenparagraphen hat, wie gemeldet, dle 

en. 
Kom ns hr und Genoſſen, ſowie die Natlonalliberalen 
Hoffmann und Schmieding bringen Vermitte⸗ 
lungdanträge ein zur theilweiſen Wlederherſtellung der Re⸗ 
ere ende; 

Antrag Schmleding bezweckt, die Annahme der Referendare in 
das Belieben der Richter zu ſtellen. ; 

Nackdem Juſtſzminiſter von Schönſtedt erklärt hat, daß 
die Regierung mit der Vorlage in dieſer Faſſung und mit dem 
Antrag Schmleding nicht einverſtanden ſein könne, werden die An⸗ 
träge Krauſe und Buſch als Unteranträge des Antrags 
Schmieding mit 166 Stimmen abgelehnt, ebenſo die Anträge 
Buſch urd Schmieding und 8 8. 

Der Reſt der Vorlage wird angenommen. 

Der Geſetzentwurf beir. RT des Grund⸗ 
fapttals der Genoſſenſchaftskaſſen wird darauf 
in zweiter lung angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr: Zweite Leſung der 
Kreditvorlage. 


Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
berleth geſtern Abend die beiden Vorſchläge des Centrums und 
der Konſervativen betreffend Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer, Bazare ꝛc., von denen der eine Vorſchlag den 


direkten Verkauf an Peivate, der andere den Verkauf verſchie⸗ 
dener Waren in einem Betriebe einer beſonderen Betriebs⸗ 
ſteuer unterwerfen will. Meinifterialdireftor Burghardt 
iſt der Anſicht, daß derartige Prohibitiv⸗Beſtimm ungen der 
Gewerbeordnung widerſprechen würden. Darauf beſchloß dle 
Kommiſſion, in der nächſten auf Freitag anberaumten Sſtzung 
ſich über eine Reſolution ſchlüſſig zu machen. 

Nach einem Uebereinkommen zwiſchen den Fraktionen des 
Reichstages wird nach Erledigung der Margarlnevoclige zunäc it 
die Zuckerſteuer vorlage zur zweiten Leſung kom men. Die 
Straſprozeßnovelle tft vor der Hand zurückgelegt worden. 

Es beſtällat ſich, daß in Folge des Verbots des Getreiden 
Termin handel elne Reide großer Firmen für Brodutten 
ſhren Sitz Ins Aus land verlegen wird. 

Die Nachricht, daß die verbündeten Reglexungen auf das Z 1⸗ 
ſtandekommen des Depotsgeſetzes keinen Werth legen, in uns 
begründet; man will vielmehr jetzt nach Annahme des Börſen⸗ 

eſetzes in zweiter Leſung die Arbeiten zu dem Depotgeſetze de⸗ 
chleunigen, um noch vor Pfinaſten die Vorlage an das Ple⸗ 
num des Reichstages gelangen zu laſſen. 


Der Ralſer wird ſich morgen zur Truppenhbeſichtigun 
nach Spandau begeben. Danach ſind die Nachrichten, dag 
der Monarch morgen in Klel eintreffen und ſid von dort nach 
Plön begeben wird, unrichtig. 


Hamburg, 5. Mal. Wie die „Hawburglſche Korreſpondenz“ 
meldet, tft der Staatsſekretär im Reichsmarkneamt Hollmann 
heute zum Admiral ernannt worden. 

Wien, 5 Mal. Das Abgeordnetenhaus nabm bei 
Fortſetzung der Debatte über die Wahlreformvorlage den 
Antrag Bareuther auf Einführung gehelmer Abſtimmung mittelſt 
Stimmzettel mit 117 gegen 103 Stimmen an. 

Wien, 5. Mal. In dem Bezirk Cattaro fand zwiſchen 
einer narken montenegriniſchen Schmugglerdande und der 
öſterreichlſchen Finanzwache und einer Gendarmerle⸗ 
Abtheilung ein Kampf ſtatt, in dem zwel Gendarmen erſ hoſſen 
und zwei Aufſeher verwundet wurden. Die Schug iler zogen ih 
unter Mitnahme ihrer Todten und Verwundeten über die Grenze 
een Die montenegriniſche Regierung veriprah ftcenge Unter⸗ 
uchung. 

Budapeſt, 5. Mal. In Steinbruch fand heute Vor⸗ 
mittag zwiſchen ſtrelkenden Arbeitern und einem 
1 von Poliziſten ein heftiger Zulam men» 

o ß ſta 


Rom, 5. Mal. Das Finanzexpoſee ſieht trotz der 
Ausgaben für Afrika nur einen kleinen Fehlbetrag fär die 
ubget3 von 95 95 und 96,97 vor, welcher Infolge der Vermehrung 
der Einnahmen ſehr wahrſchelnlich auch verſchwinden wird. 

Maſſauah, 5. Mat. Geſtern Nachmittag 2 Uhr lagecte 
das italieniſche Operatlons⸗Korps in Cherſeber, / Stunde 


von Adigrat. Der Kommandant dieſes Platzes beſuchte den 


General na im Lager. Die Abeſſinier, welche die 
nahen Berge beſetzt halten, beläftigten das Ope⸗ 
rationskorps den ganzen Tag über von den Flanken 
aus, zeigten ſich aber niemals in Maſſe. Ras Mans 
gaſcha hält die Poſition, welche die Umgebung von Adigrat 
beherrſcht, beſetzt, ſo daß die Räumung des Forts zur 
Zeit ſchwierig iſt. 

London, 5. Mal. Die „Morninc⸗Poſt“ ſchreibt, die Engländer 
bätten nicht den Wunſch, ſich in Afrlka zu ſchlagen, aber fie wollten 
auch nicht, daß Rhodes und deſſen Werk den Boeren und den 
Deutſchen 14 1 11 werde. Der rn der Deutſchen mache 
große Fortichritte in Transvagl, und Präſident Krüger ermutb’at 
die beutfchen Beſtrebungen. Wenn dle Deutſchen ſich nicht be⸗ 
anügten und außer den De in Südafrika an ſich zu reißen 
auch den enaltfchen politiſchen Einfluß untergraben wollten, fo ſel 
es nothwendig, daß in Zukunft das Amt des oberſten 

d olonie in die Hinde 


Kommtffard in der Kap⸗ K 
eines Clvilbeamten gelegt werde. 
Athen, 5. Mal. In Zante fanden neuerdings defti e 
Erdſtöße ſtatt. Die erſchreckten Einwohner kampiren im Fieier. 
Eineinnati, 5. Mal. Im Centrum der Stadt wurde ein 
Haus durch Gaſolin⸗Exploſton zerſtört. Bis jetzt ift 
feſtgeſtellt, daß 6 Perſonen getödtet, 18 verwundet ſind. Man 
befürchtet, daß unter den Trümmern des Hauſes noch vlele ver⸗ 


ſchüttet ſind. 

Prätoria, 5. Mal. Das Volksraad iſt heute mit einer 
ede Krügers eröffnet, worin er bezüglich des Einfalles 
Jameſons fagt: derſelbe habe bözwillige und egolſtiſche Biele 
gehabt. Ferner führte der Präfident aus, die Beztehungen zu den 
— 7 Mächten ſeien freundſchaftliche. Er hoffe auf eine 
demnächſtige Einigung mit dem Orangefreiſtaat, um über den Ab⸗ 
— 5 nk en a ” en ri 88 

ang, die Finanzlage ſei au e Rede e 
mit einem Apell an den Patriotismus. = — 


Grösstes, behaglichstes, erstes Have, 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. E 

Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
BEE” Gegenüber Centralbahnhof Frledriohstr asse. WE - 

EUER VENTO DEI SENT RES 


Jung und hübſch fein und ſein wunderſchönes Geſicht mit 


Dis M 
fach und angenehm als möglich: Das Cre ne 
allömiiten. Jas Poudns Je fig Olmon un 
Alfsmititeln, da Oudre de riz m 
brcucht die kokette Fr weder vor Oisdlatter 1 noch vor roth en 
Flecken zu fegen s Man dene die Marke J. Simon (13 rue 
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Berliner Wetterprognoſe für den 6. Mal. 


Beobachtungen und des meteorologiſchen Tes 
ats der Deutigen Seewarte prpallich aufaefelt. 
Ein wenig wärmeres Wetter mit mäßigen westlichen 
Winden und veränderlicher Bewölkung ohne erhebliche 
ederichläge. 


Ni 


Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose i 3 Mark J Pf 
De gig Go 200 000 Mark, 6261 Gelderwin, Hr: 50000, 20000, 10000 Mark l. 5. W. 


eines kräftigen Jungen . 

zeigen ſehr erfreut an LOOSEA3M.30Pf, (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
; 1 ——— Sn Poſen zu haben hei: Emil Ripke, Rltterſtraße 34, Ecke St. Martin; N. Zauner, Cigerrengeſchäft,,ñ y «m ĩ 

Frits Neyer und fr al Berlinerſtraße 8; M. Ber dix. Waſſerßraße 7; Ad. Gumnior, St. Martin 57; Eruſt Stück, Perriplatz 3 (Filiale Guſtav S ubert): Rud. Natt, Markt 70. 


Gertrud, geb. Rehfeld. 


b Banliner Gewere-Ansstellung 1896 | PATENTE Se 


Sally Lehmann und Frau Rosa, 


geb Pincus, 61 65 


Familien Nacht, Deutsche Pischereiansstellung = Deutsche Kolmielausstelung f, Berlin W., Lützow-Ufer 23 part. 
3 . Kairo * Alt-Berlin * Vergnügungspark. Israel. Töchterpensionat und 
F 1. Mai bis 15. October. 25 Fortbildungs- Curse. 1 
mit Sm Done el Wee Anleitung „zur Erlernung der Wirthschaft. 
1 mit Sm, zn Stert, J rg Pre ge ng ger” Hedwig Sachs, Therese Salz. 


Gertrud Luckenwald mit Hrn. Ber” Möbel-Ausverkauf. za \ Im Juli verlegen wir unser Institut in die 


Karl Maſchmeler in Berlir. rl ä i i ä 2 i 7 
Martda Fiesling in Berlin mit 2 a eee verkaufen wir Möbel, Spiegel und Polſterwaaren zu äufert R eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 


Hrn. Karl Riemſchnelder in Greiz € 312 3 Ostpr eussische Obstweine 

1,2 ar Geube den ei BEE” Philipp Koenigsberger & Co.,, BU) (Speelalität:. Apfel-Sect) 6 

Goetz in Berlin. Wilhelmstraße 28. 9 aus der Sect- und Obstweinkellerei C. Arnheim, Pr. Holland, 
Verehelicht: Hr. Dr. E. gro S . .es FFT 


1 f 2 das Generaldepot Arthur Warscha Berlinerstr. 14 
enberg mit Frl. Adele Bacd:r Neu! Benoit's Neu! Eee SE FE SER EEE REDEN FI 


in Solingen. Hr. Ingenteur und Jllustrire 
Aſſentheater u. Circus. Sa xlehner's 


abrikbeſitzer Georg Lehnert mit 2 1 
3 Henriette Walter in Themar. . — — 
N Größtes Unternehmen in dieſem Genre, 8 
Auf dem Bohn'ſchen Wlatz v. d. Berliner Thor. Hun ya di Janos 
Bitter-Quelle. 


r. Dr. Paul Schwabach in ae. 
Heute Mittwoch: 


erlin mit Frl. Ellle Schröder Frische Seefische 
Alfred Croop in Raſtatt mit Frl. a 
2 Schluß⸗ und Abſchiedsporſtellungen 


Klara Weſtphalen in Hamburg. 
Hr. Architekt Georg Häckel mit 


in Hamburg. Hr. Prem.⸗Lleut. 
r Geflügel, 
Frucht- und Gemüse- 


xl. Klarg Schleſinger in Lichten ⸗ pn Anerkannt das .  Conserven 
le Hr. Weiler Hense in Groß. Necmiteg? 4 und Abend? 8 Uhr . —— beste Abführmittel. empfiehlt billigst 
Lichterfelde mit Frl. Lilly Hae⸗ W. Becker, 


Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 


Vorsicht gegen täuschende Nachahmung | 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Daxlehner⸗ 
er 1 Fr. Behrens in Bitter wass er FSeibitfahrer 


DH Sl a a 5 m  ———|tpted zu kaufen gelucgt. Off. an 
Geſtorben: Hr. Nitterautd=|| | UR OHL. 87 Ne Neuheiten die Exp. d. Gräter Krelsb! 5982 
Paten n n ed Ober || eee Li Ber e DI. vol, Möbel 

arllom'B. r. adtra d. . 5 * t 
Ft. G. Röbr in Glauchau. in echt engliſchen Anzug⸗ u. Paletotſtoffen Nel. Sn ert. unter . C. 


I en jederTopfden Namenszug (/i 615% || zu; billigſten Preiſen. 5202 | 13 688 an bie e bed Generals 
2 DB . . IN 4 52 
Terandgungen. WR 


— —— e =: 2 —. 
oologiicer Garten. Das Jleiſch⸗Pepton M. Baruch, Max Hülse, 


der Compagnie Liebig Markt 49. prakt. Zahnarzt, 


felex in Paris. Hr. Konrad Engel 
in Wandsbeck mit Frl. Helene 
Sauber in Marienthal. Hr. Kgl. 
Forſtaſſeſſor Groß mit Frl. Ma⸗ 
tbilde v. Loßberg in Kylldurg. 
eboren: n Sohn: 
Hrn. Rechtsanwalt Köſtlin in 
Heilbronn. Hrn. Dr. Bormann 
in Schneeberg. Hrn. Dr. Alex. 
Röhricht in Rauhes Haus. Hrn. 
n F. Stengel in 
eopoldshall. Hen. Paul Küſt in 
Bexlin. 
Eine Tochter: Hrn. Se⸗ 
nator Fink in Hannover. Hrn. 


5756 Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Harzer Lümmelkäse, 


echte fette Waare, die Poſtkliſte 
(ca. 100 Stück) M. 3,30 frei 
gegen Nachnahme. Bei Ente 
nahme von 5 Kiſten an Preis⸗ 
ermäßlaung. 5175 
G. C. Luther, 
Quedlinburg a. Harz. 
F er ei sr 
Ein gut erhaltener, leicht» 


Te Berlinerſtr. . 888 
een eee iſt wegen feiner außerordentlich leichten Verdaulich⸗ 1896er „ 
»infang 4 Uhr. 6046 keit und ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Be f D bl b 8 F tl 1 1 a 1 e 

— — ——-—tV— ñ —ã Nahrungs⸗ und Kräftigung mittel für Schwache, 68 ou 8 — rown = tout zu vergeben 
k ’ tli ür N SIR 
Schmiegel, Sintern und Rranfe, namentlih and | | 2 8 Märzgebräu au) „ae gate e Säit 
SotelSaiferhofu.Hehlauranl, Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode A er Herren 2 Boca on ane eine 
arkt, empfieblt ſich angelegent⸗ unter ſteter Kontrolle der Herren Barclay, Perkins & Co., London Geeignete Bewerber, welche über 
lichſt. Omnibus am Bahnhof. Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl r |ca. ÜRt. 3000. berfüsen, wollen 
BRITEN von Voit, München. 4379 — Offexten unter G. 5892 d. Bin. 
———— Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. Gebr. Andersch. abgeben. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franoo 


PA Ware Ware. nt Slellung 


Einnehtungen. im Soolbad Inowrazlaw. gas“ 
18 * 1 ller Art, Fol von Verletzungen. enro ha e i. 
Für Nervenleiden in den Adula un 


.ĩü(ůͤͤĩ ͤ . = —FRechnunas führern mts 
Bictoriahöhe bi Eämiedeberg i. Helene) Heel Dur de bande. 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 2557 


Geldſchrank, 


ur. Stehpult, Formular⸗Spind, 
gut erb., J. Hureau 3. k. geſucht. 
Off. unt. D Z. 2 Exped. d. Ztg. 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri ⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 
Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 
Eupener Tuchversand 
in Eupen bei Aachen. 


| 
Lehranſtalt, Berlin W., Gle⸗ 
Mt. über dem Meeresſpiegel. 5 
alte mein am Walde ſdylliſch gelegenes, der Neuzeit ent Ditichftr. 6. Brolpeft gratis. 


i 9 . -axatiß. 
Brauerei ſprechenb eingerichtetes Gaſt⸗ und Logirhaus den wertben 
Ed G bh dt — — deſonders e deſters empfohlen. Zwölf „Vberhenden nad Hanf, 
Ge ardat, Srembenzimmer. Preiſe mäßig. Hochachtungs voll ab —. 
BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 811 P.,Bleyer., und — — 
F 1 wäſche, ſowie Knopflöcher auf 


520% Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen f ne werden andes 


4 
bel Danzig. Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min E. Hentschel, Halbdorfftr. 4, 
Bahnbof nach Danzla. Wald» und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerhell⸗ langſäbrige ne im Jace 
verfahren einſchl. der Kneippſchen Anwendungen. Sees, Sand: des Herrn Bernstein in Poſen wie 
und Sonnenbäder. Dlätkaren, Maſſage und Elektrotheraple. auch in Berlin. 
Streng individuelle Behandlung. Für a an jeder Art] Welche Behrerfamilie auf dem 
(Geiſteskrankh. ausgeſchloſſen !). al und Juni (Vorſatſon)] Lande würde geneet fein, de 
beſonders geelonet. Näderes orie Prospekte durch den Beſizer Erziehung eines ſchwach⸗ 
H. Kulling oder den leitenden Arzt Dr. Froehllch. 4633 | finnigen Knaben (fünflähri,) 


2„—— e © beiictcr Familie zu über 
Bad Langenau bust en. re 0 aumise ie 
a & d. Graſſchaft Glatz. X. L. 100 poftf. Poſen erbeten. 


Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserhellanstalt, Luftkurort; — gegen] Schadchen für Mittel⸗Par⸗ 


Versand nach allen Theilen des Reiches. 
a) in ½ und / To. oder / und ½ Hekt., 
b) in Flaſchen von ca. ½ Liter Inhalt. 


Lager von Pumpen 
N mit allen Zubehören für olle Zwecke. 
\ Abeſſinier, Saug⸗ u. Druckpumpen, 
Hof⸗, Garten- Küchen., Stall: u. Baupumpen 
für Hand- und Kraftbetrieb. 
Complette Anlagen werden billig und fach⸗ 
5370 


gemäß geliefert. 
verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke. 


eee et Gebrüder Lesser in Posen, Ritterstr. 16. 


Frankfurt a. UF. 3219 Großes Lager in Reſervetheilen. 


Preißverzeichnik über [a 
Gummi-Waaren 


matismus, Lähmungen, Katarrhe eto. Auskunft und Prospecte gratis E. 50 poftlagernd. 6059 
durch die Badeinspection, 4876 


— 


Blelchsucht, Blutarmuth, Nervosität, Frauen krankheiten, Gicht, Rheu-|thten wird geſucht. Offerten unt. 
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8. 


Krelsſtadt Zlelenzig am 18. und 19. Jun! abzuhalten. 
Dakales Dasſelbe wird mehrere Vorträge von Miſſtonsmännern über das 
Voſen, 5. Mal, Miſſtons werk draußen und drinnen, Feſtgottesdlenſt, Volksverſamm⸗ 


lung, Ueberreichung der Weihegaben ꝛc. umfaſſen. Für gaſtfreie 
Aufnahme auswärtiger Feſigäſte wird die Gemeinde Zlelenzig 
Sorge tragen Die Hauptvorträge werden am 18. Junt, der Felt 
gottesdtenſt wird am 19. Junk ſtattfiaden. ig wird 
an dem Feſte außer elner großen Anzahl bekannter Gelſtlicher aus 
den Provinzen Brandenburg und Poſen, auch der neue Miſſtoas⸗ 
direktor, Superintendent a. D. Genſichen aus Berlin thellnehmen. 
Anfragen inbetreff des Provinzlal⸗Miſſtonsfeſtes in Zielenzig be⸗ 


I Ueber die Ausſichten für die Verwirklichung des 
Projekts einer Elſenbahn verbindung von Tſchi⸗ 
cherzig⸗Züllichau⸗Schwiebus bis Meſeritz 


wird uns aus Meſeritz geſchrieben: 
Die Ausſichlen für die Verwirklichung des Projekts mehren 
Die bereſts erfolgte Bildung eines Konſortlums zur Aus⸗ 
übrurg der in Rede ſtehenden Sttecke ſcheint neben anderen 
Momen'en dazu beigeiragen zu haben, den Miniſter der öffentlichen antwortet der dortige Oberpfarrer Dr. Hoff mann. 
Arbeiten davon zu überzeugen, daß der Bau für die Eiſenbahn⸗ Aus dem Kreiſe Poſen⸗Oſt. Die Wahl des Wirths 
Herwaltung mit keinerlei Riſiko verbunden ſel. Der Mlniſter bat | Andreas Paſzkliewic; zum Gemelndevorſteher der Gemeinde Czapurh, 
deshalb die untergeordneten Organe mit der Ausarbeitung des ſowie die des Wirths Paul Gruſzezynskl zum Octsvorſteher und 
Projekts beauftragt, womit die Bahnverbindung alſo eln ſtaakliches des Wirths Adalbert Magdzlarz zum erſten S döffen der Gemeinde 
Unternehmen wird. Den Petenten iſt durch den Minifter die] Krzefiny iſt von der Keelsaufſichts behörde beſtätlat worden. — Zu 
möglichſte Beſchleunlaung dleſer Ar gelegenhelt, welche in Kürze auch Vertrauenem innern der Sektlon Poſen⸗ Dt der Poſenſchen land⸗ 
die biefigen ſtädtiſchen Körperſchaften beikäftigen wird, in Ausfipt| wirthſchaftlichen Berafsgenoſſenſchaft wurden in der S'gung am 
Ceſtellt worden. — 22. April d. J gewählt: ühlenbeſitzer Adolpß) May⸗Glowno, 
263236 ů—ů— Gutsbeſitzer Adam⸗Rabowice, Rittergutsbeſitzer Richter⸗Chartowo, 
* Poſenſcher Sparkaſſen Verband. Am Sonnabend, den Gutsbeſizer Beyer⸗Minlkowo, Gutsbeſitzer Kurt von Shmudes 
2. b. Mie, fund im Natbpauſe zu Poſen eine Vorſtandsſitzung des] Schönhecrnhauſen, Rittergutsbeſitzer Mor Beuther⸗ Golenchn, 
Poſener Sparkaſſen⸗ Verbandes ſtatt, welche in Rlttergutsbeſitzer v. Treskow⸗Moxasko, Rittergutsbeſitzer v. Tres⸗ 
Abweſenheit des erſten Vorſitzenden, Herrn Oberbürgermeiſter kow⸗Biedrusko. Ob er⸗Inſpettor Succo Owinsk, Rittergutsbeſitz r 
Witting, der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Landrath v. Bobbien- von Treskow⸗Wlerzonka und Fabrikant und Belgeordneter Kluge⸗ 
Fllehne leitete. N ch dem von dem Schriftführer Herrn Bürgers | Schwerſenz. 5 5 
zwelfler Künzer erſtatteten Geſchäftsbericht gehören dem Verbande Für Magiſtratsbureauhülfsarbeiter von großer Wich⸗ 
zt 60 Sparkaſſen an von 77 in der Provinz Poſen überhaupt tigkeit iſt ein in der letzten Jauanz geſälltes Urthell in einem Peo⸗ 
vorhandenen. Von den noch außerhalb des Verbandes ft henden zeſſe, den ein früherer Bureauhülfsarbeiter beim Magtſtrat in Berlin 
Kaſſen haben bereits mehrere wegen Anſchluſſes an den Verband gegen den Maalſtrat auf Weiterzahlung des ihm nach feiner Ent⸗ 
Verbandlungen angeknüpft. Nach Erledigung verſchledener geſchäſt⸗laſſung aus feiner Stellung vorenthaltenen Dlenſteinkommens, vor 
licher Ungelegenbeiten berieth der Vorſtand namentlich über einen Jahr und Tag angefirengt und In welchem Prozeſſe der Kläger 
von privater Selte für den Deutſchen Sparkaſſen⸗Verband ausge, In obſiegendes Erkenntnſß erfiritten hat. „Beſ der arundſätzlichen 
arbeiteten Entwurf eines Relchsgeſetzes, detreſ⸗ Bedeutung der letztinſtanzlichen Entſcheidung für andere Städte und 
fend die Ausgabe von Daxlehns ka fenſchei⸗ deren etwarge Bureaugllfsarbeiter theilen wir über den Sachver⸗ 
nen an öffentliche Sparkaſſen, ſowſe über die Be⸗ halt Folgendes mit: Vor beinahe 7 Jahren, im Jahre 1839 wurde 
dingungen der Preußlſchen Central⸗Genoſ⸗ der lange Zeit hindurch in den Buregus des Magiſtrats als Hälfs⸗ 
fſenſchaftskaſſe für den Verkehr mit öffentlichen Spar- und arbeiter beſchäftiat Geweſene wegen Dlenſtwidrigkeit entlaſſen. Der 
Kommunalkaſſen. Ueber den erſteren berichtete der Vorſitzende, Betreffende war f. Z. gegen eine vierwöchentliche Kündigung zur 
über die Bedingungen der Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe Herr Land⸗ Beſchäftlaung in der bezeichneten Elgenſchaft angenommen worden, 
rxath Dr. Seldel⸗Schmiegel. Die nächſte Generalverſammlung fins alſo nicht feſtangeſtellt; er befand ſich ſomit nicht im Beſitze elnes 
det Sonnabend, den 16. Mal, 11 Uh, Vormittags, im Stadtver⸗ förmlichen Anſtellungspatents, ebenſo wenig, wie er eln penſtons⸗ 
Ordneten⸗Sitzungsſaale des neuen Stadthauſes zu Poſen ftatt. fähiges Gehalt bezog. Allerdings hatte er den Dlenſteld geletitet, 


es war ihm eine entſprechende Beamtenqualität beigelegt geweſen 
k. Obſtbaumblüthe. Die ſich in den letzten Apriltagen und er verſah in dem Bureau biefelden Dienſtgeſchäfle, wie die auf 
Hollziehende Blüthe der Aprikoſen und Pfirſiche traf hinlänglich Lebenszeit angeſtellten Beamten. Der entlaſſene Hülfsarbeiter 
warme und trockene Witterung. Dem reichen Blüthenflor dieſer widerſprach der gegen ihn angewandten Maßnahme feiner Eat⸗ 

Fruchtbäume entipricht daher auch der Fruchtanſatz, der die Kronen laſſung und machte Gehalts- bezw. Penſtonsanſprüche aus 8 56 Ne. 
dicht bedeckt. Sehr ungünftig iſt dagegen die Witterung dender Städteordnung vom 30. Mal 1853 geltend, mit denen er vom 
Birnen, Pflaumen und Frübkirſchen, welche gegenwärtig in der Magiftrat abgewleſen wurde und die auch dle höheren Verwaltungs⸗ 
Blüthe Heben. Der ſeit einigen Tagen anhaltende rauhe Nord⸗ inſtanzen nicht für gerechtfertigt erachteten. Nunmehr beſchritt der 
zwind läß' viele B.üthen verkümmern und der fortdauernde Regen] Hilfsarbeiter den Klageweg im Clvllprozeſſe gegen den Maglſtrat, 
ſpült den Blüthentaub ab, wodurch die Befruchtung beeinträchtlat[ von dem er das früdere Dienſteinkommen zuvörderſt bis zum 
31. Oktober 1893 nebſt Verzugs zinſen einklagte. Die Klage gründete 


indert wird. Unter dieſen Umſtänden iſt es wahr⸗ 
sach, daß ſich auf $ 56 Nr. 6 a. a. O., welcher belagt: „daß der Maalſtrat 


A e jetzt blühenden Fruchtbäume nur wenig Frucht⸗ 
e e e 5 im Sommer leer ſtehen. Die zur Zett noch als Ortsobrigkeit und Gemeindever waltungsbebhörde die Gemeinde⸗ 
in der Knospe ſteckende Blüſhe der Aepfel und Sommerkirſchen, beamten, nachdem die Stadtverordneten darüber verno amen worden, 
auch der ſpäteren Süßkirſchen wird hoffentlich vom Wetter beſſer anzuſtellen und zu beaufſichtigen hat; daß dle Anſtellung auf 
beguͤnſtigt werden. Andernfalls würde unſerer Gegend ein ſchlechtes 
Obſtjahr bevorſtehen. 

* Ein Provinzial⸗Miſſionsfeſt ſoll wie wir dem 29. Jahres⸗ 
ſſionsgütlfsvereins an der Märklſch⸗Poſener Grenze u der Kategorie der 
8 Male n bens länglich anzuſtellenden Beamten des oc ben fe ſe ; 
lich erfolgt und er babe nach wie vor fein früheres 

Dienſteinkommen zu beanſpruchen. — Sowohl das Zandgeri 
zu Berlin, ammergericht haben den Kläger 
mit feinen Anſprüchen gegen den Maglſtrat in Berlin koſtenpflichtig 


Gegend stattfinden. Der Vorftand des 8 der ee 
denburgiſchen Miſſionsvereine Berlin I bat beſchloſſen, ſein dies⸗ 
zäbriges Provinztal⸗Meiſſionsſeſt, verbunden mit einer Hauptver⸗ 
Sammlung ſämmtlicher Miſſtonsvertreter und Obmänner, in der 
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Da aber kam die ganze Seligkeit über fie, und wie 
im Fluge zog alles an ihr vorüber, ihr früheres Leben, 
ihre Hoffnungen, ihre Träume, die nun durch ihn, durch 
dieſen Mann, den ſie liebte, hinter dem, was wirklich ge⸗ 
worden war, ſo weit, ſo unendlich weit e waren, 
daß ihr die Wirklichkeit ſelber nur wie ein Traum noch 
er 


en. 

Crookes hatten ihren Thee in ihrer Kabine eingenommen. Und te legte ihr Köpfchen an feine Bruſt und fagte 
Ste waren lieber allein, als unter all den vielen Leuten, und nichts. Aber der Druck ihrer Hände verrieth ihm mehr, als 
das war begreiflich. Schließlich aber gingen ſie doch hinüber alle Worte vermocht hätten. 
in den Muſikſalon, der fo recht eigentlich mit dem Speſſeſalon So ſaßen fie da, wer weiß wie lange. Alles vergeſſend, 
das neutrale Feld war, auf welchem Herren und Damen zu: nur nicht ihr Glück. Und ihr Blick war hinaufgerichtet gegen 
ſammenkamen. Denn was den Herren der Rauchſalon war, den Himmel, der ſo voller Sterne war, wie auch der Himmel 
ihr eigentliches, ausschließliches buen retiro nämlich, das ihres Lebens ier fehlen. 
war den Damen der Damenſalon oder „der Salon der Mödi⸗ Da plögıich zuckte ſie zuſammen. 
ſance“, wie Loſter ihn nannte. „Was iſt Dir?“ fragte er. 

Crookes alſo begaben ſich in den Muſikſaal; da derſelbe „Nichts,“ entgegnete ſie. „Haſt Du's nicht auch geſehen? 
aber leider gerade als ſolcher diente und eine dicke Dame, die Eine Sternfchnuppe 
einſt vielleicht Stimme gehabt haben mochte, jetzt aber beim „Eine zertrümmerte Welt,“ ſagte er. 
allerbeſten Willen keine mehr beſaß, — da dieſe dicke Dame „Nein,“ logie fte jedoch, „ein leuchtender Gruß, den das 
gerade den Eſtaſtwalzer fang, jo gab Mr. James Crookes Weltall uns ſchickt. Und weißt Du auch, daß jeder Wunſch, 
bald ſolche Zeichen einer inneren Unruhe von ſich, daß ſeine den man ſich denkt, wenn eine Sternſchnuppe fo niedergeht, 
Frau ihm einen begütigenden Blick zuwarf und ihm nur noch nun auch in Erfüllung geht?“ 
den Kußwalzer anthun ließ, dann aber aufſtand, ihre Hand in „Und was haſt Du Dir gewünſcht?“ fragte er. 
ſeinen Arm legte und mit einem „o wie heiß es hier iſt“ hin⸗ „Nichts, ich kam ja damit zu ſpät.“ 
ausging auf Deck. „Und was hätteſt Du Dir gewünſcht p“ 

Dabei war es natürlich keineswegs zu heiß; daß es 20,“ machte ſie jteoch, „das darf ich nicht fagen. Aber 
einem aber trotzdem zu heiß wurde, das war ein Fakt, und da .. da wieder eine.“ 
das konnte Crookes nur beſtätigen. . „Diesmal aber haſt Du gewünſcht?“ 

Sie gingen alſo hinaus. Und die Luft war ſo würzig, „Ja,“ ſagte fie, und in ihrer Stimme lag ein leifes Be⸗ 
die Nacht ſo klar, daß man Millionen von Sternen blinkend dauern. „Aber es iſt leider nicht in Erfüllung gegangen, denn 
und flimmernd am Firmamente zu ſehen vermeinte. Du, Du haſt mich ja gar nicht geküßt.“ 

„Wie ſchön! wie ſchön!“ ſagte Miſtreß Mary und ſchloß Da aber lachte er auf, wie ein Kind. 
ſich noch dichter, noch inniger an ihren Gatten an, der ihre „Wenn es nur das iſt,“ ſagte er, „das hole ich nach.“ 
Hand ſtreichelte und liebkoſte und drückte. Sie jedoch wich zurück. 

So gingen fie eine ganze Weile, wortlos, ſtumm in 1 „O nein,“ ſagte ſie, „nur, wenn wieder eine Sternſchnuppe 
ihrem Gluͤcke. Dann zog Jane ihn hin an den Bord des fällt, dann ja,“ und ſie beugte ſich neckiſch zurück. 

Schiffes, dorthin, wo ein tieſer Schatten ſich ſchwarz und In demſelben Augenblicke aber flog richtig ein leuchten» 
dunkel von dem font jo hell erleuchteten Decke abhob, und des, flimmerndes Etwas am Himmel dahin, um gleich zu ver ⸗ 
pier ließen ſie ſich nieder, einen Schiffsſtuhl dicht an den löschen. 

andern gelehnt und: „Biſt Du glücklich Jane ?“ fragte „War es das?“ fragte er. 

er ſie. „Ja“ nickte ſie, und in demſelben Augenblicke hatte er ſie 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
34. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
Achtes Kapitel. 


in ſeltſamer Sternſchnuppenfall auftrltt, der von 
> a auch ſeltſam ausgenutzt wird. 


— w — 
2 
2 
= 


6ider Glogauer- bis zur projektirten Verlängerung der 
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abgewieſen. Die letzte Inſtanz das Reichsgericht in Leipzig 
{ft dagegen zu einer anderen Rechtsanſchauung gelangt. wie bie 
beiden Vorknſtanzen; das Reichsgericht hat den Magiftrat end» 
alltia nach dem Klageantrage verurtheilt und dem Kläger das 
frühere Dlenſtelnkommen bis 31. Ottober 1893 zugeſprochen, in 
Folge welches rechtskräftigen Urtheils an den Kläger nunmehr 6120 M. 
nebſt 1372 Mart Zlnſen gezahlt werden müſſen. Selbſtver tändlich 
müſſen die ſeit 1. November 1893 rückſtändlgen Dienitbesüge dem 
Bureaubilfsarbeiter ebenfalls nachgezahlt werden. Der Betreffende 
tft nach dieſem für ihn günftigen Ausfalle des Prozeſſes vom 
Magtſtrat wiederum als Bureaubeamte einberufen worden und 
verſieht bereits feine Geſchäfte. — Uebrigens iſt vom Reichsgericht 
ſchon in einem früheren Erkenntulſſe die gleiche Anſicht über ledens⸗ 
länglich: Anſtellungsberechtigung der ſtädtiſchen Beamten in Ge⸗ 
mäßheit des 8 56 Nr. 6 der Städteordnung ausgeſprochen. 

p. Regierungsſekretär- Prüfung. In Laufe der vorigen 
Woche wurden bierſelbſt drei Supernumerare von den Reglerangen 
zu Bromberg und Poſen geprüft, um dle Q tallftkatio zur dem⸗ 
nächſtigen Anſtellung als Reglerungs⸗Sekretär zu erhalten. Wie 
verlautet, haben zwei die Prüfung nach dem geſtern erfolgten 
mündlichen Examen beſtanden. 

k. Der alte Wollſpeicher auf der Da umſtraſte, welcher 
wle bekannt, im März d. Is. theilweiſe eingeitürzt war tt in ſelner 
weſtlichen Hälfte abgebrochen worden. Die öſtliche beſſer erhaltene 
Hälfte bat man einitwellen ſteden laſſen. — Das Mauerwerk des 
im Winter durch Feuer zerſtöcten Wohngebäudes Da umſtraße 5, 
durch deſſen Brand der Wollſpeicher ſtark beſädlat wurde, wird 
jetzt auch abgetragen. 

Der Waſſerſtand der Warthe bit ſich in Folge der 
breitägigen a gebeſſert, er betrug heute Mittag 1,30 
Meter gegen 1,02 Meter am letzten Sonnabend. Der wahrſch ein⸗ 
5 gane weiter wachſende Waſſerſtand kommt der S ölfffah et ſehr 
zu ſtatten. 

k. Der Feld weg, welcher oberhalb des Schillings von der 

nach Naramomice führenden Rlagchauſſee abzweigt und nach der 
als Ausflugsort bekannten Wolfsmühle binführt, hat ausweislich 
5 r aufgeitellten Tafel den Namen „Wolfsmühlenweg“ 
erhalten. 
In Durch unvorſichtiges Wegwerfen eines brenn enden 
Streichholses entitund geſtern Abend in dem Blumenladen des 
Grundſtücks Waſſerſtraße 2 eln kleiner Brand, wobel mehrere 
trockene Blumenſträuße Feuer fingen. Die Flammen wurden von 
den Hiusbewohnern geidi zt. 

n. Schifffahrt. Der Dampfer „Kulſer Wilhelm“ traf geſtern 
mit zwei Käyaen hier ein und legte am Kleemannſchen Balls 


werk an. 

K. Jerſitz, 5. Mal. [Neue Straße.] Die beerſelbſt 

von dem Baumetſter Schenck neu angelegte Verbindungsſtraße ae 

Arten⸗ 
ſtraße tft jetzt fertiggeſtellt und dem öffentlichen Verkehr über zeben 
worden. In kommenden Jahre wird die neue Straße, die den 
Namen Karlſtraße führt, bis an die Hedwigſtraße und bis zum 
Anſchluß an den bereits mit Wohnhäuſern bebauten Theil der 
Karlftraße — der Verbindung zwiſchen der Kuler Friedrich und 
Hedwiaſtraße — ausgebaut werden. Zuvor muß jedoch ein Theil 
der Grundſtü cke Hedwlaſtraße Nr. 4 und 5 angekauft werden. 

0. Wilda, 4. Mal. [Bereinsfigungen Beſitz⸗ 
wechſel] Im Poſener Spar⸗ und Bauverein fand an Sonn⸗ 
abend Abend im Fledlerſchen Lokale hlerſelbſt die diesjährige Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ſtatt. An demſelben Abende hielt im bieftgen 
Gewerkverein, von welchem auch die Mitalieder des Bürgervereins 
und des Männergeſangvereins Germania zur Verſammlung geladen 
8 Bealgumnofinliebier Mn einen Bocteon über bir. es 

e a e un e ge W 
emeindeverhältni e beffeiben, der von der zahlret 20 0 ee 
Beifall aufgenommen wurde. — Das Kronthalſche 
Grundſtück „Roſengarten“ an der Kronprinzenſtraße tft, wie bereits 
kurz gemeldet, in den Beſitz des Fleiſchermeiſters Schtlasty in Poſen 


auch umfaßt und drückte einen Kuß auf ihren Mund, lachend, 


zärtlich, innig. 

Und wer ihn geſehen hätte, der hätte ſicher den Kopf ge⸗ 
ſchüttelt, und es nicht geglaubt, daß das jener Mr. Crookes 
ſei, jener ernſte James Crookes, jener Elektric King von Nia⸗ 
gara Falls, der ganz andere Gedanken im Kopfe haben mußte, 
als Liebe und Küſſe. 

Da ihn aber niemand ſah, fo verſchlug es weiter wohl 
nichts, denn ſonſt 

Sonſt wäre es um ſeinen Ruf geſchehen geweſen, denn 
wer da glaubt, daß es bei dem einen Kuß geblieben iſt, der 
irrt ſich ganz gewaltig. Der irrt ſich Aer als die 
Sternſchnuppen fo dicht fielen, wie nicht mal im September⸗ 
ſchwarm, ja, oft zwei, oft drei zugleich, die alle von James 
Crookes ſehr gewiſſenhaft beachtet wurden, denn ſonſt, ſonſt 
hätte ja der Ruf der Sternſchnuppen darunter gelitten und 
das .. das durfte nicht fein. Auf gar keinen Fall. 

Nur eines war ſeltſam. Wie es wohl kam, daß fo viel 
Sternſchnuppen James Crookes zu fallen den Gefallen thaten? 

Das aber, das wußte nur er. Er nur, James Crookes, 


und endlich verrielh er . Lächelnd, ſchmeichelnd, küſſend, ven- 


rieth er's. 


.. dafür verdienſt Du noch einen Kuß.“ 


8 
Und ſeinen Kuß Lyrtt xt 


Worin aber der Betrug beſtand? 
Ich kann's perrathen. 8 der Bedingung jedoch, daß 
man's nicht weiterſagt. 
Die Sternſchnuppen 
Aber nein, die Sternſchuuppen waren ja keine Stern. 
n nie 7 ® 
ondern 
unken. Wahr und wahrhaftig. nichts als kleine Koh⸗ 
lala W n - zu in ben dicken, wirbelnden Rauch⸗ 


maſſen, die ſich vom dunklen Himmel nicht abhoben, leuchtend a 


und glänzend mit aus dem Schlote fuhren, um gleich zu ver⸗ 


löſchen. 2 
0 Crookes aber .. Crookes 
Hm, — gute Nacht, Crookes. 


(Fortsetzung ſolgt 


6. Mai 1896. 


Und „pfui“ hatte Miſtreß Jane darüber geſagt. „So 
alfo betrügſt Du mich? Du böſer, böſer Mann. Dafür aber 33 


üfergegengen. Der Kaufpreis beträgt 27.000 Mark. Bekanntlich 
Feſand ſich im vorderen Theile des langgeſtreckten Grundſtückes bis 
zum Herbſt v. Is. ein insbeſondere von dem beſſeren Publikum 
der Stodt vielbeſuchtes Gartenreftaurant und Koffeehaus und wird 
dieſes Etabliſſement nach Ausführung verſchiedener Erweiterungs⸗ 
bauten demnächſt wieder eröffnet werden. 


Peinischen, 


Poſen, 5. Mat. 

* Polniſch Sozialiſtiſches. In der Grenzſtation Dzieditz 
tref am Freitag ein ca. acht Kilogramm ſchweres Poftpacket aus 
Er gland ein, deſſen Inhalt als Druckſchriften ohne Werth deklarirt 
war. Die Adreſſe der Sendung lautete auf einen Kandidaten der 
Medizin aus Krakau, der das Packet debeben ſollte. Die 
öſterreichiſche Zollbehörde der genannten Grenzſtatlon ließ trotz 
der barmloſen Inhaltsangabe das Packet öffnen. Zur Ueber 
raſchung der Beamten fand ſich in demſelben in mehreren hundert 
Exemplaren eine polniſche, mehrere Selten starte Fluaſchrift 
in Brochurenform ohne Autorenangabe vor, die in Enaland in 
polutſcher Sprache gedruckt erſcheint. Die oberflächliche Durchſicht 
der Flugſchrift allein ſchon machte fie dem Strafgeſetze verfallen, 
da ihr aufrühreriſcher Inhalt Zeile für Zeile das Verbrechen des 
Hochverrathes begründet. Die Schrift iſt, auch im Titel gleichwie 
un die Landbevölkerung Gallziens, ebenſo an jene der preußiichen 
Provinz Poſen gerichtet. Von dieſem unzweifelhaft als ſozlal⸗ 
demokratiſches Malgeſchenk für die erwähnten zwei Provinzen be 
immten „Funde“ wurde die Bielitzer Bezirkshauptmannſchaft un⸗ 
ve verſtändiat, welche die Befchlagnabme der Poſtſendung 

erfügte. 

s Zum „Fall Roll“ wird dem „Dziennkk“ aus Gneſen 
geſchrieden: „Ich üdertreilbe nicht, wenn ich ſage, daß Herr Roll 
mehr Wohlwollen für die Chineſen beat, als für uns. Herr R. iſt 
dermaßen unſer Freund, daß er es unterſagte, bei der Schlußfeler 
der Ausfiellung eine polniſche Anſprache zu halten. Herr R. iſt 
dermaßen unſer Freund, daß er zu keinem von uns eig Wörtchen 
polnisch geſprochen hat, obgleich er des Polniſchen mächtla fein ſoll. 
Auch bat er zu einer Polin, die nicht deutſch ſpricht, aelant: „Hier 
wird deutſch geſprochen!“ Herr R. macht bekannt, der ganze Bor: 
gang fet die Folge eines Mißverſtändulſſes geweſen und erklärt, er 
fet ein deutſcher Patriot und tbue für die Polen nichts. Dieſer 
Verſuch, ſich zu rechtfertigen, iſt überflüſſia; niemand von uns hat 
ihn dieſerhalb im Verdacht. (Dieſe Vertbeldigung Rolls durch den 
„Dziennik“ if gar nicht ungeſchſckt! Red.) 2 

s. Am 6. d. Mis. vor 25 Jahren bildete ſich, wle der 

Dzten nik“ erzählt, die Baugenoſſenſchaft „Polniſches 

beater“. Das Blatt giebt das Protokoll jener Verſammlung der 
Aktionäre wieder und giebt im Anſchluß daran der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß die polnſſche Geſammtheit, eingedenk der Bedeutung 
des durch jene Genoſſenſchaft ins Leben gerufenen natlonalen In⸗ 
ſtituts, daſſelbe nie untergehen laſſen werde. * 
8. Die polniſchen Landarbeiter ſucht der „Dzilennil 
Kulawski“ gegen den verhaßten Ork T⸗ Verein aufzuhetzen. Das 
Blatt ſucht den Arbeitern klar zu machen, daß es viel deſſer fei, 
bei einem polniſchen Beſitzer für einen Tagelohn von 1 Mark, als 
bei einem Deutſchthumsfölderer für 1,50 Mark zu arbeiten. — Dem 
polniſchen Arbeiter wird aber doch der deutſche halbe Thaler lieber 
ſein wie die polniſche Mark. 

8. Die polniſchen Wähler in Bomſt⸗Meſeritz fordert der 
„Oredowukk“ auf, ſchon jetzt Wahl vorbereitungen zu treffen, 
La die Wahl des Abg. v. Dziembowskl⸗Meſeritz vorausſichtlich vom 
Plenum des Reiche tages werde kaſſirt werden. 

8. Ein kathsliſcher Verein polnischer Arbeiter hat ſich 
in Koſchmin gebildet. Patron deſſelben iſt der dortige Vikar. 
Da gut — bem Berein, bem ſofort 168 Mltalieder beitraten, 

nen egen ge n 1 uxver. 

2 8 Der polniſch katholische Verein „Nadzieja“ in Seze. 
drzik, Kreis Oppeln, reichte, wie die „Gazera Opolska 
derichtet, dem qultändigen Amtsvorſteher Thiel in Demotc die Ber- 
eins ſatzungen ein und erhlelt daraufbtu einen Beſcheld, wonach der 
Amtsvorſteber von dem Vorſtand auf Grund des 8 2 Abſatz 1 des 
Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 verlangt, daß ibm über 8 2 
der Statuten: Zweck des Vereins genaue Aufklärung gegeben 
werde. Theateraufführungen, Tanzkränzchen, Deklamatlonen könnten 
nach — der Sache in Sczedrzik nicht Zweck eines Vereins fein, 
ſondern dienten nur zur Verſchleierung der wirklichen Ziele des 
Vereins. Ferner jet noch anzugeben, in welcher Weile die gegen⸗ 
ſeltige Belehrung erfolgen folle und auf welche Gebiete des öffent⸗ 
lichen Lebens ſich dieſelben erſtreckten. Dem „D 17 nntk“ er 
cheint die Forderung des Amts vorſtehers, weitere Aufklärung über 
en Zweck des Vereins zu geben, als ſolche ſchon die Satzungen 
bieten übertrieben. $ 3 der Satzungen ſchließ: politiſche Ei te⸗ 
rungen im Schooße des Vereins aus. Laut 8 2 Abſatz 6 des Ver⸗ 
einsgeſetzes ſei überhaupt das Vorhandenſein von Statuten nicht 
die Vorbedingung für die Exiſtenz eines Vereins. Der Vorſtand 
werde ſich das Vorgehen des Amte vorſtehers energiſch verbitten. 

s Der Redakteur der „Gazeta grudziadzka“, Kulerstt, 
batte um Neufahr in Schwekalowo. Kreis Schweg, eine Verſamm⸗ 
fung abgehalten. Dieſelde war mehrere Tage vorber dem zu⸗ 
Free Amtsvorſteher mittelſt eingeihriebenen 

riefes gemeldet worden. Der Amts vorſteher unterließ es, bie 
vorgeſchriebene Anmeldebeſchelnigung auszuſtellen, da er, wie er im 
Termine angab, nicht zu Haufe geweſen fet, als die Meldung ein⸗ 
lief, und belegte, als man trotzdem die Verſammlung abgehalten 
hatte, den Leſter derſelben ſowſe den Gaſtwirth, in deſſen Lokal der 
Verein ſich an jenem Tage gebildet dat und ſchließlich noch den 
Bauern der die Meldung erſtattet hatte, mit je 15 M. Pollzei⸗ 
rafe. Der Einberufer der Verſammlung, eben jener Bauer, trug 
daraufhin auf gerichtliche Entſcheidung an und wurde neulich von 
dem Amtsgericht in Schwetz von Strafe und Koſten freigeſprochen. 
—— ä . — — 


Aus der Provinz Poſen. 


D Strzalkowo, 4. Mat. [(Zur Verurthellung der 
Drei Mörder], welche in Studzintec die Gaftwirthsfrau 
Wawrzynklewi eh und deren Dlenſtmädchen ermordeten (bie 
Thäter, ruſſiſche Grenzſoldaten, wurden, wie wir bereits telegraphiſch 
berichteten, vom d Polten in Kaliſch zum Tode verurtheilt. — 
Red.), gebt uns noch folgende Korreſpondenz zu: Die Ermlttelung 
der dret Raubmörder und demzufolge auch die heute erfolgte Ver⸗ 
urthellung derſelben zum Tode vurch Erſchleßen iſt einzig und 
allein dem energischen Vorgehen des Herrn Dipriktskommiſſars 
Las te aus Strzalkowo zu verdanken. Dieſer begab ſich fofort 
am Morgen nach der Mordthat in Begleitung des Gemeinde: 
vorſtehers von Polanowo zu dem ruſſiſchen Kreis: Chef 
in Slupce und erwirkte es bier durch feine geſchickten und energl⸗ 
ſchen Vorſtellungen, daß ſämmtliche Grenzſoldaten der Grenzſtatfon 
gerche nach Polanowo gebracht wurden und der verwundeten 

elene Wawriynklewſcz vorgeſtellt wurden. Nur hierdurch war es 
H öglich, die Raubmörder in ven Grenzloldaten zu ermitteln und 
1 ruſſiſche Regierung zur Zablung der Entſchädigung zu bes 
mmen 


* Strelno, 2. Mal. [In Wilezyn ſind die Pocken) 
ausgebrochen. Mit Genehmigung des Reglerungspräſtdenten find 
deshalb die Grenzübergänge Woycin und Krumknte 
ür den Perſonenverkehr von und nach Rußland geſperrt. Auch 
ürfen Leattimatlonspapiere zum Ueberſchreiten der Grenze nicht 
eriheilt werden. 


* Gneſen, 4. Mal. [Ein Galadiner] fand Hier am 
Sonntag bet dem Erzbiſchofe von Gneſen⸗Poſen, Dr. v. Stab: 
lewsi, ſtatt, an welchem außer dem Domkapitel, dem Regens des 
Klerikalſeminars, den Wrönften der Stadtpfarreten, die Herren Land⸗ 
rath Coeler, Erfter Bürgermeiſter Roll, ſowie weitere Ho» 
norattoren der Stadt Thell nahmen. In den Nachmittagsſtunden 
war aus Anlaß des Namenstages des Erzbiſchofs Empfang zur 
Beglückwünſchung angeſetzt. Von auswärts waren erſchienen als 
Vertreter des Poſener Domkapitels die Domherren 
Regens Lic. Jedzink und Pedzinskt, der neu ernannte Prop ſt 
an der Pfarrkirche zu Poſen Stpchel, ſowſe der Propſt aus Tre⸗ 
meſſen v. Marchwinskl. Den Adel repräſentirten Graf Bencelſtierna 
Engeſtröm, von Czarnecki, v. Zychlinski aus Modliſzewo ꝛc. Den 
Glanzpunkt des Feſtes bildete der auf 8 Uhr angeſetzte Fackelzug, 
an dem ſich ſämmtliche katholiſchen Vereine der Stadt Gneſen be⸗ 
tbelligten. Die Muſik Hellte die hieſige Dragonerkapelle. Während 
des Geſanges begaben ſich die Präſidien ſämmtlicher Vereine, ſo⸗ 
wie Vertreter der Bürgerſchaft in die oberen Gemächer des Palals, 
wo der Erzbiſchof ſeitens der Vereine, der Bürgerſchaft durch Ans 
ſprachen beglückwünſcht wurde. Auch Vertreter der deutſchen Katho⸗ 
Itten und des katholiſchen Cäcllien⸗Vereins unter anderen Juſtlz⸗ 
rath Meinhardt und Rektor Boder waren erſchlenen. In ihrem 
Namen hielt Vikar Weimann eine Anſprache in deutſcher Sprache. 
Auf jede Ansprache antwortete der Eczbiſchof in längerer Rede; 
den deutſchen Katholiken gegenüber hob er beſonders hervor, daß 
auch fie feinem väterlichen Herzen gleich nahe jt:ben. Nachdem 
hiernach noch von dem bieftgen gemiſchten Geſangschor zweit Blecen 
zum Vortrag kamen, ſprach der Hochwürdlaſte Herr vom Balkon 
des Palais an die tauſendköpfige Menge feine Anerkennung, feinen 
Dank und ſeine Anhänglichkeit an die Stadt Gneſen aus und er⸗ 
theilte am Schluſſe den Erzbiſchöflichen Segen. 

X. Moſchin, 4. Mal. [Jagdverpachtung. Ver⸗ 
ſch wunden. Beſitzwe Hſel.] Die der Gemeinde Kros no⸗ 
Hauland gehörende Jagd iſt auf die Zeitdauer von 6 Jahren 
an Herrn M. Perklewiez, Beſitzer der Ludwigsberger Thon⸗ 
werke, verpachtet worden. Der Pachtpreis beträgt 225 M. auf ein 
Jahr. — Der Schmied Wieruſzewekl aus Rogatinek bat ſich 
neulich Nachts aus feiner Wohnung heimlich entfernt, und iſt bis 
heute noch nicht zurückgekehrt. Wieruſzewskl, der eines Dlebſtahls 
verdächtigt worden war, hat vermuthlich Hand an ſich gelegt, Geld 
batte er bon Haufe nicht mitgenommen; außerdem war er nur 
nothdürſtig bekleidet. — Der [Wirth Noth durft in Sowiniec⸗ 
Hauland hat feine dortſelbſt belegene Wirtbſchaft von ca. ſtebzig 
Morgen an den Wirth Schoenfeld in Neu⸗Hauland verkauft. 

* Inowrazlaw, 4. Mal. [Die dankbaren Vete⸗ 
ranen.] Als vor nunmehr 25 Jahren das mobile Landwehr⸗ 
bataillon Inowrazlaw aus oem wiede Feldzuge in ſein altes 
Batailloneſtabsquartier Inowraglım wleder einrückte, wurde bad» 
ſelbe von den Städten des Kreiſes und den Repräſentanten der 
Stadt auf das feitlichite empfangen. Sprecherin der Ehrenjung⸗ 
frauen war damals die Tochter des verſtorbenen Herrn Superinten» 
denten Schöafeld, jetzige Frau Gymnaſialdtrektor Valeska Q ade in 
Meſeritz. Am 15. Februar d. J. 
nannten Bataillons das 25jährige Erlunerungsfeſt an die Ueber. 
gabe von Belſoct. Bei dieſer Gelegenheit erinnerten ſie ſich mit 
Vergnügen des vor 25 Jahren ihnen zu Theil gewordenen ſchönen 
Empfanges und überſandten dem „Kuf. B.“ zufolge der damallgen 
Sprecherin in dantbarer Erinnerung eine prachtvolle Blumenſpende 
durch den älteſten anweſenden Veteranen, Herrn Major z. D. von 
Höwel, welche von einer Widmung begleitet war. 

rt Jarotſchin, 4. Mat. Zum Bau der Zucker⸗ 
fabrik] Das behufs Gründung einer Zuckerfabrik ſeinerzel 

ewählte Komitee verſendet an die Mitglieder der zu bildenden Ge⸗ 
ellſchaft folgendes Schreiben: „Nachdem das Komitee für die 
Gründung einer Zuckerfabrik in Jarotſchin den Entwurf des 
Statuts für die zu bildende Gef ſchaft mit beſchräntter gen 
feſtgeſtellt hat, wird zur Gerehmigung deſſelben und zum öſchtug 
des Geſellſchaftsertrages eine Verſammlung auf Mlttwoch, den 
13 Mat d J, Nichmittags 1 Uhr, im Saale des Hotelbeſitzers 
Oſchine ky hierſelbſt einberufen, zu welcher mit dem Bemerken ein- 
geladen wird, daß der Abſchluß des Vertrages in gerichtlicher oder 
notarieller Form erfolgen muß und deshalb und mit Rückſicht 
auf die anderweitigen geſetzlichen Beitimmungen ein ſpäterer Bei⸗ 
tritt mit ſehr erheblichen Schwierigkeiten verknüpft ſeln würde. 
Vollmachten zur Unterzeichnung des Geſellſchaftsvertrages müſſen 
gerichtlich oder notartell ausgeſtellt oder beglaubigt fein.“ — In 
einer Sitzung des Komittes am vergangenen Dienftag hat übrigens 
der durch das Brunnenunglück in Schneidemühl bekannt gewordene 
Brunnenbaumelſter Beier ſich erboten, einen Brunnen zu bauen, 
der für die Fabelk genügend Waſſer liefern fol. Schon nchſte 
kei wird mit den Bohrverſuchen an der Potaſchnia begonnen 
werden. ene 

Janowitz, 4. Mat. [Feuer.] Auf (bis jetzt unaufge⸗ 
klärte Weiſe entſtand in dem Stallgebäude des Wirthes Schendel 
in der etwa 3 Ktlometer von bier entfernten Oriſchaft Wel na 
heute Nacht um 1 Uhr ein Brand, welcher das Stollgebäude und 
die Scheune einäſcherte. Dem Umſtande, daß das Feuer von dem 
Wirth Hyskt rechtzeitig bemerkt wurde, iſt es zu danken, daß das 
Vieb gerettet werden konnte. Das Feuer iſt auf dem Heuboden 
über den Stallungen ausgebrochen. An dem Löſchungswerke be. 
thelltate ſich die biefige Feuerſprſtz', die allein auf der Brandſtätte 
erſchienen war. Obgleich die Gebäude mit 4200 M. verſi bert 
waren, erleidet der Eigentümer einen bedeutenden Schaden, well 
die noch vorhandenen Futtervorräthe, ein Dreſchkaſten, Holz, Torf 
u. f. w. milverbrannt iſt. Sch. befand ſich bei feinem zukünftigen 
Schwlegervater. 

ch. Rawitſch, 4. Mal. [Wegen Diebſtahls und 
Mißdand lun] wurde heute der 16 Jahre alte Sohn eines 
Unterbeamten zur Haft gebracht. Der Junde treibt ſich ſchon län⸗ 
gere Zeit umher, ohne ſich bei feinen Eltern, ſehr ordentlichen Leu⸗ 
ten, fehen zu laſſen, und hat, um ſich Lebensmittel zu verſchaffen, 
vor einigen Tagen einem Gaſtwirth in einem nahen Dorſe zwei 
junge Gänſe entwendet und auf dem hieſigen Wochenmarkt verkauft. 
Genächtigt hat er in einem Gartenhauſe eines bieſigen Reſtaurants. 
Als ihn heute der Haushälter zwangsweiſe von dem Grundſtücke 
entfernen wollte, hieb er demſelben mit einer Weinflafche derartig 
auf den Kopf, daß der Mann eine nicht unerhebliche Verletzung 


davontrug. 
p. Frauſtadt, 4. Mal. [Eigene Polizel⸗Ver⸗ 
waltung. Arzt⸗Niederlaſſung.] Der Ritterguts⸗ 


beſitzer, Rittmeiſter a. D. von Lacke hat die Poltzei⸗ Verwaltung | ft 


für den Bezirk des Dominlums Ulbertsdorf übernommen. — In 
dem Orte Luſchwitz hat ſich der pract. Arzt Dr. Eugen Treptau 


niedergelaflen. 
<< Meſeritz, 4. Mat. [Elſerne . Ge⸗ 
ſchenk des Kaiſers.] Das jeltene Seit der eifernen Hoch⸗ 


zeit begingen kürzlich das Altſitzer Gohlke ſqe Ehepaar in Weſ⸗ 
ßenſe e. — Der Schneidergeſelle Swiderek von hier hatte in 
ſelner Jugend als dating der hieſigen Knispel ſchen Kinderbewahr⸗ 
anftalt das Unglück gehabt, durch Amputation ein Bein einzu. 
büßen. Nachdem S. ſetzt ausgewachſen, war es ſein ſehnlichſter 
Wunſch, ein kü ſtliches Bein zu beſitzen, wozu ihm jedoch die 
Mittel feblten. Er wandte ſich desbalb an den Kalſer mit der Bitte 
um eine Beihilfe zu genanntem Zwecke. Dleſer Tage iſt nun an 
den Petenten durch das Landrathsamt die Nachricht gelangt, daß 
ihm nach erfolgter Anſchaffung eines Bummibeines aus der kaſſer⸗ 
4 Privatſchatulle eine Beihilfe von 100 Mk. gezahlt werden 
wird. 7 


feterten die Veteranen des ge⸗ 4 


v. Santomiſchel, 5. Mal. [Arzt- Nlederlafſfung! 
In Stelle des von bier nach Hohenkirch 5 Arzles 

Dr. Schröder hat ſich bier der pract. Arzt Dr. 
in Sterakowitz, Regierungsbezirk Danzig. nledergelaſſen. 0 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Aus Weſtpreußten, 1. Mal. [Ein auffallendes 
Beiſpiel von Satolecans) iſt von den Blättern kürzlich 
aus dem Kreiſe Tuchel berichtet worden. Dort hat ein neuer 
Landrath, Namens Venske, ohne jeden äußeren Grund 3 nicht⸗ 
proteſtantiſche Kanzliſten (2 Katholiken und 1 Juden), 
die ſeit Jahren auf dem Landratbsamte thätla waren. plötzlich 
entla] fen. Ueber die näheren Vorgänge hlerbet wird dem „Mainz. 
Journ“ aus jenem Kreiſe berichtet: Als der katholiſche Kanzliſt ©. 
den Landrath um Urlaub für das Fett Mariä Verkündigung bat, 
antwortete dleſer in erregtem Tone: „Was, bier arbeiten kathollſche 
und jüdiſche junge Leute? Wundern Sie ſi th nicht, wenn ich 
nächſtens eine andere Anordnung treffen werde.“ Dle „Anordnung 
lteß denn auch nicht lange auf ſich warten, denn am 1. April erfolgte 
die Entlaſſung aller Drei. Ecwähnenswerth iſt no v, daß S. der⸗ 
artig verkrüppelt iſt, daß er zu keiner anderen Beſchäftigung oder 
Gewerbe taualich iſt. Eine Beſchäſtigung bat S. bis heute noch 
nicht gefunden. Der jüdiſche Kanzliſt wir auf dem Lumdrathsamte 
18 Jahre ununterbrochen unter verſchtedenen Landräthen th itig. 
Es tft ein Mann von feltener Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit. 
Als allen Dreien die Zeugnſſſe ausgeſtellt werden ſollten, erklärte 
der Kreis⸗ Sekretär, ſie möchten ſich das beſte Prädikat im Zeugniß 
ausbeiten; er werde thnen ins Zeugniß fchreiben, fie gäben ihre 
bisherige Stellung deshalb auf, um eine beſſere zu ſuchen. 

* Danzig, 3. Mat. (Zwei Kaufleute aus Frank⸗ 
reich! trafen geſtern bier ein, um wie erzählt wird, einen Anſpruch 
auf Schadenerſatz wegen von der Firma Seller, deren Chef ſich 
bekanntlich vor einigen Tagen in Folge der gegen ihn eingeleiteten 
Unterſuchung erhängte, gelieferter Saat geltend zu machen. Es 
gandelt ſi bt, wie man bört, um eine Lieferung von „Mapb- 
Miſchung“, für welche eine Entſchädlaung von 50 000 Mark dean⸗ 
ſprucht wird. Außerdem foll in Antwerpen noch eine ganze Shtffs- 
ladung „Rapg⸗Miſchung“, welche man vergeblich verſuchte, in Dün⸗ 
kirchen und Lille an den Mann zu bringen. und die von dort nach 
Antwerpen übergeführt wurde, liegen und auch dort nicht abge⸗ 
nommen worden ſein. 

Breslau, 4. Mal. [Der frühere kommandlrende 
General des VI. Armeekorps General der Artil⸗ 
ferte v. Lewtnskl], Chef des Holſteiniſchen Feld⸗Axtillerie⸗ 
Regiments Ne 24 hat fein goldene? Milttärdienftiubls 
läum am Soanabend im enaſten Fa millenkrelſe in Burgmig, 
Kreis Trebnitz, gefeiert; nur einige nähere Freunde und Bekannte 
des Generals waren dazu erſchtenen. Der Kalſer hatte ein 
Glück wunſchteleagramm gefendet. Zahlreiche Glück vunſchſchreiben 
und Telegramme, waren von Freunden und früheren Unter⸗ 
gebenen des Jubilars, ſowie Seſtens vieler Truppenthelle einge⸗ 


an gen. 

* Schweidnitz, 4. Mal. [Ein Lottertegewinn von 
30 000 Mart] fiel in die Kollekte des Binklers Mäller in Schweidnttz. 
An dem Gewiane iſt auch ein Brlefträger Plls bethelligt. Derſelbe 
dürfte ſeinen Namen jetzt zu „Glücks⸗Pilz“ vervollſtändigen. 

* Gleiwitz, 4. Mal. [Die blutlgen Exceſſe zwiſchen 
Civil und Militär] ſo berichten ſchleſiſche Blätter, nehmen 
hier einen bedenklichen Umfang an. Z vei neue mördertſche Schläge⸗ 
teien find von geſtern und vorgeſtern zu berichten. Vorgeſtern 
wurde ein beiahrter Mann auf dem Krcalauerplag ohne jede Ver⸗ 
anlıflung von Infanterteloldaten derart miß Jandelt, daß er aus 
vielen großen Wunden blutend, zum Arzt geführt werden mußte. 
Ein 14 jähriger Knabe, der vor den Shaubuden ſtand, erhielt 
ad aungslos einen Hieb mit einem Seitengewehr auf den Kopf, ſo⸗ 
daß er eine longe Llaffende unde babontrug. _ 
haben Jafanterkeſoldaten nicht weniger als ach er fön 
mehr oder weniger Ihmer verletzt. Eine Frau warde derart durch 
Waff enhiebe zugerichtet, daß fie mittels Droſchke nach Ihrer in 
Trynek gelegenen Wohnung gebracht werden mußte. Auch ein 
Tiſchlergeſelle Namens Baron erdielt Schläge über Kopf und 
Arme, ſodaß die Kleider mit Blut durchtränkt wurden. Die Fenſter 
der Perſonen wagen der Schaubudenbeſi zer wurden fait ſämmtlich 
von den Infanteriſten zertrümmert. Als die groben Ausſchrettungen 
ihren Hödepunkt erreichten, erichlen auf Rea dirtrung elne Patroullle. 
beſtehend in einem Sergeanten und fünf Unterofflzieren auf dem 
Platze, welche die Ruhe wlederherſtellten. Die erſchlenene Boltzet 
ſelbſt war von den Infaateriſten in die lucht getrieben 
worden. Derartige Exceſſe haben ſich ſeit einer Reihe von Tagen 
allabendlich wiederholt. 

„Ratibor, 3. Mal. [Verelteltes Duell.] An 3. Aprıl 
Abends tamen von Preßburg her zwei Offiziere in Oderberg (Oeſtr.⸗ 
Schl.) an und beſtellten drei Flaker für den nächſten Vormittag, 
um nach einem abſeits grlegenen Orte zu fahren, wo fie mit dem 
Frhr. v. Rothſchildſchen Geſtätsdirettor von Schillers dorf, v. M., 
einen Zweikampf auszufechten beabſi htigten. Zur beftimmten 
Stunde erſchtenen die Duellanten in der Faſanerle mit den Sekun⸗ 
danten und Aerzten, wurden jedoch in Folge Anordnung der Be⸗ 
hörde an ihrem Vorhaben gehindert. Nich Mltthellung von anderer 
Seite hatten die Offiziere nicht mit dem Geſtütsdirektor v. M., ſon⸗ 
facht mit einem preußiſchen Gutsbeſitzer den Zweikampf auszu⸗ 

echten. 


Bermifätes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 4. Mu. Der Geheime 
Medizinalrat) Brof. Dr. Auguſt Lu cae felert heute 
das Jubiläum feiner 25 ährigen Profeſſorenthätigkett an der Ber⸗ 
liner Univerſität. Lucae hat ſein Leben und Wirken fait aus⸗ 
ſchlteßlich in Berlin verbracht. 1835 hier geboren, hat er dier ſtu⸗ 
dirt, promovirt, ſich 1866 Habilltict, wurde 1871 außerordentlicher 
Profeſſor, 1874 Direktor der neuerrichteten Polikllnit für Ohren⸗ 
krankheſten, 1881 Direktor der daran angegliederten neuen Klinkk, 
welche die erſte ihrer Art in Deutſchland war. Lucae hielt als 
Erſter, und zwar ia privaten Räumen, in Berlin Vorleſungen über 
Ohrenkrankheiten, und die ganze ſpäter: Ocganlſatton dieſes Unter⸗ 
Alchts it ihm zu danken. Von feinen Beiträgen zu dieſem Spezlal⸗ 
geblet in der wichtlaſte die Schrift: „Die S balllettung durch 
3 deren Werth als dlagnoſtiſches Verfahren er feſt⸗ 

ellt 


e. 
Einige Auszel bnungen, die der Kuſer anläßlich 
des Akademtezubllaums verliehen hat, feten hier no h nach getragen. 
Den Titel A Bld erhielten: die Mıler Kieſel, Vor zang und 
Saltzmann, die Bildhauer Bratt, Geiger. Manzel und J menſch. 
Endlich, würde der Muſiker Max Stange zum könkal. Mufttötrektor 
ernannt. 

Eine photographiſche Schnelllelſtung, wle 
ſte in dieſer Art in Deutſchland bisher noch nicht erreicht worden 
tft. bat der Spezialphotozraph der „Berliner Illaſtrirten Zeitung“, 
Albert Zander, an Eröffaungstage der „Berliner Gewerbes 
Ausſtellung“ ausgeführt. Als der Kalſer um 11 Uhr 2 Minuten 
am Kalſerſchiff des Bremer Lloy) mit der „Alexandra“ anlegte, 
nahm Herr Zander von der Anlageſtelle des ſtädtiſchen Steinhofs 
ein Mo mentdild. Mit der Platte eilte er in die ben ichbarte A ulin⸗ 
Fabrtt, entwickelte fe dort und ſtellte ſofort ein Platigabzug her. 
Als gegen 1 Uhr der Kaiſer das Gebäude für Cie nie und Photo: 
graphie beſichtiate, konnte er das Bild von ſelner Ank anft auf dem 


. 


Bıul Fink, zuletzt 


Fusftellungstilc der Firma Zander und Lobiſch bereits eingerahmt 
erblſcken. Das Bild befand ſich bereits über eine halbe Stunde 
dort. — Hierzu ſei unſererſeits bemerkt, daß Herr Zander aus 
ol mar J. P. ſtammt, ſich anfangs dem Meafchinen: aufach wid⸗ 
mete, denn nach Amerika ging und dort die Photographie erlernte, 
der ex ſich jetzt in Berlin widmet. 

Paxlamentariſches Glocken ſpiel. Das gegen: 
wärtige Relchstagspräſtdium hat ſich das Verdienſt erworben, in 
den Nebenräumen des Reichstags eine Erläuterung zum Ver⸗ 
ſtänduiß der elektriſchen Glockenzeich en anſchlagen zu laſſen, welche 
im Sitzungsſaal vom Präſibium aus im Verlauf der Sitzung 
gegeben werden, um die Abgeordneten, welche ſich in der Reſtau⸗ 
ration, im Leſezimmer, in der Bibliothek oder ſonſtwo befinden, 
aufmerkſam zu machen auf dasjenige, was im Stitzungs ſaale vor⸗ 
geht. Die Zeichen werden gegeben entweder mit der kleinen 
Elocke oder mit der großen Glocke. Wenn die kleine Glocke ein 
kurzes Zeichen giebt, fo bedeutet dies einen Wechſel unter den 
Rednern des Reichstags. Iſt das Glockenzeichen ein langes, 
ſo bet ein Redner aus der Mitte des Bundesraths das Wort 
ergriffen. Die garoße Glocke kündigt mit einem kurzen 
Zeichen eine einfache Abſtimmung an. Ein langes Zeichen mit 
der großen Glocke kann eine vierfach verſchiedene Bedeutung 
haben: 1. Eröffnung der Sitzung; 2. namentliche Abſtimmung; 
3. Zäblung: 4. Feſtſtellung der Tagesordnung. Wenn die 
große und die kleine Glocke abwechſelnd onſchlagen, 
ſo handelt es ſich um außerordentliche Fälle im 
Sitzungsſaal. 

„Deutſchlands Heldenſohn“. Der Kanonier Moritz 
Angraß, der ſich bekanntlich unter dem Vorgeben, daß er als Ein⸗ 
beruſer in dem Stücke „Deutſchlands Heldenſöhne“ bei der 
Kalſer⸗Geburtstagsfeier feiner Batterie die Hauptrolle fpiele, einen 
bürgerlichen Anzug erſchwindelte, dann deſerttrte und in Stendal 
gefaßt wurde, iſt jetzt wegen Betrugs und Fabnenflucht zu acht 
Monaten Feſtung verurtbellt, in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes verſetzt und der Arbeltsabthellung zu Spandau überwieſen 
worden. 

Ueber den ſchweren Unfall, ber ſich am Sonntag auf 
dem Templiner See ereignete, wird der „Voſſ. Zta.“ folgendes 
Nähere gemeldet: Gegen 4 Uhr Nachmittags landete beim Gaſt⸗ 
baus Templin ein vollſtändig erſchöpfter Schwimmer, der erzählte, 
Daß das nach Potsdam gehörige Sportsboot „Vineta“, zu deſſen 
Beſotzung er gehörte, mitten auf dem See im Sturm gefentert ſel. 
Er und drel feiner Gefͤhrten hätten durch Schwimmen ſich zu 
ret en verſuckt. Zwei wären gleich nach Verlaſſen des kielaufwärts 
treibenden Bootes untergegangen; der dritte ſei bis an den Schlll⸗ 
rand des Ufers gekommen, dort aber ebenfolls ertrunken, fo daß 
drei Todte zu beklagen wären. Ein des Schwimmers unkundiger 
Gefährte habe nicht das Boot verlaſſen, ſondern ſchwebe noch an 
das treibende Boot geklammert in böckſter Lebensgefahr. Auf 
Dee Nachricht hin begaben ſich unverzüglich troß des hohen 
Wellenganges und heftſgen Sturmes drei junge Leute in einem 
kleinen Boot an die Stätte des Unfalls. Vom Lande aus konnte 
man mit Krim ſtechern das aufregende Schauspiel beobachten, wie 
eine Perſon bald auf dem Kiel des treibenden Bootes erſchien, 
bald in die anſtürmenden Wogen verſank. Nach barter Arbeit und 
unäglichen Mühen gelang es den kühnen Rettern, den ſchon ſehr 
erſcköpften Mann aus feiner gefährlichen Lage zu befreien. Unter 
lebhaften Beglückwünſchungen der celpannt dem Rettungswerk 
folgenden Zuſchauer landeten die jungen Leute nach einſtündiger 
gefabrvoller Fahrt. Wie erzählt wurde, ſollen bereits am Sonntag 
Vormittag etwa an derſelben Stelle, wo die „Vineta“ kenterte, 
fünf Offiztere der Potsdamer Garniſon, die in einem Boot den 
See deſubren, durch den Biegeleibefiger genker⸗Tempiin aus ſehr 
gefährdeter Lage befreit worden fein. Nach der „Pote d. Korr. 
ind die Todten der 23jährige Klempner Oſterland, deſſen Vetter 
der Lithograph Kupz und der Kaufmannslehrling Hanſen Die 
Retter des vierten Verunglückten ſollen zwei Berliner Radfahrer 
aeweſen fein. N 5 
_ FT Aus Friedrichsruh. Für ſt Bismard empfing am 
Sonnabend Nachmittag eine Abordnung des Klubs „Gocke“ aus 
Diemerhaven. In Erwiederung einer Anſprache wies der Fürſt, 
wie berichtet wird, darauf bin, daß odne Unzufriedenheit jegliches 
Streben. auflören würde. „Aber verzichten Sie auf a 
Glauben daß irgend jr eine allgemetmedufrtebenbett 
An der Welt entſtehen wird, weder auf n 
1ſchem noch auf anderem Wege. Das ift unmöglich. 
Wir würden lauter faule Hunde werden, wie die Südſee⸗ 
dewobner, die unter Palmen liegen und nichts tbun, als Datteln 
eſſen, die abfallen. Zufriedenbeit iſt nicht in der Welt, iſt uns von 
Gott nicht gegeben. Wollen feben, ob wir fie beute bei Tilche 
finder, indem die Herren mir die Ebre exzeigen, mit mir zu früh⸗ 
pücken.“ Beim Frühf ück toaſtete der Fürſt auf Bremen und wies 
dabei auf das Blühen der Hanfaftäbte bin. „Dies zeigt uns, was 
der deulſche Bürgerſinn vermocht hat und was in ihm auf der 
Baſis der 5 Hanſa für eine Dampfkraft ſteckt, wenn fie 

ange ſponnt wird.“ 
Sac au Frequenz der deutſchen Univerſitäten in den 
letzten Jahren. 


ft Im 
Fusch en des Stublerinbtee von Michaelis 1883 BIS babln 1887 


befanden ſich auf den zwanzig Untverfitäten im Deutſchen Reime 
und auf der Akademie zu i 

Braunsberg 28 (44 immatrikulirte Studtrende, im Studtenjahre 
1894/95 dagegen 28 165; die Zunabme auf Hundert mit 0 43 bleibt 
ſonach zlemlich weilt hinter der B.völkerungszungdme zurück. Nichts⸗ 


Dazwiſchen liegt eine ganze Reihe 
von lyriſchen Semmlungen, gelftlichen und weltlichen Inballs, von 


erwünſchten Erfolg nicht gehabt hatten, wurde der ſchon früber in 
den Be Baffing Auch ohne Erfolg unternommene Verſuch, 


Auge gefaßt. Um ſich durch eingehende Beſichtigung der Auſtern⸗ 
bänke und Auſternzuchtanlagen an der Kälte der Bretagne und zu 
Arcachon bei Bordeaux über die dort gemachten E fahrungen zu 
unterrichten, wurde vom Imdwirthſchaftsmi uſter eine Kommiſſion 
im Frühjahr 189 dorthin entſandt. Dieſe Reiſe hatte den Ecfo'g, 
daß beſchloſſen wurde, in ähnlicher Weile wie dleſes ſchon längere 
Zeit für die Bänke von Holland und für die Bänke vor der 
Themſemündung geſchieht, ein» und zweljähri ze franzöſiſche Auſtern 
auf die Auſternbänke im ſchleswigſchen Wattenmeer zur Hebung des 
Beſtandes zu verpflanzen. In folge deſſen wurden im Höorbſt 
1894 1800 000 Stück, im April 1895 2 Millionen Stück ſran ö ſiſche 
Auſtern in der Bretagne angekauft und theils in dazu her⸗ 
gerichteten Baſſins thells auf den Bänten ausgeſchüttet. Der erſte 
im Herbit 1894 unternommene Verſuch mißlang, da die an ein 
milderes Klima gewöhnten Auſtern den ungewöhnlich kalten und 
langen Winter 1894/95 nicht ertrugen; dagegen ſcheint der zweite 
Verſuch geglückt zu ſein, da die eingeführten Auſtern zum Theil 
ſchon im Sommer 1895 Laich 7 5 auch den letzten milderen 
Winter beſſer ertragen haben, wie durch Beobachtung in den 
Baſſins und durch Replſionen auf den Bänken feſtgeſtellt wurde. 
Dieſe Untersuchungen ergaben ferner, daß die fraazöſiſchen Auſtern 
im Laufe der Zeit ganz und gar die Geſt ilt und Beſchaffenbeit der 
einheimiſchen Auſtern anzunehmen Icheinen. Ein atſolteßendes 
Urtheil, ob es auf dieſem Wege gelingen wird, den Beſtand der 
Bänke wirkſam zu heben, iſt z. Zt. noch nicht möglich. Vorläufi; 
werden die Verſuche fortgeſetzt und tft vor kurzer Zeit eine neue 
Sendung franzöſiſcher Auſtern, 2½ Millionen Stück 1893er, 1894er 
und 1895er Brut eingetroffen. Die Verſuche, Brut von den ein⸗ 
heimiſchen Auſtern zu gewinnen, ſi d daneben nicht aufgegeben 

T Die drei geitrengen Herren in der Reihe der Kalender⸗ 
Helligen find diesmal über die Matenpracht ein wenig früh ber⸗ 
gefallen und man EN tedrich Stolzes Vaxiante zum 
wunderſchönen Monat Mai anführen, die dieſer im Jahre 1874 


erſann: 
„Im wunderſchönen Monat Mal, 
Da alle Knospen ſprangen, 
Da hab' ich meinen Ofen neu 
Zu heizen angefangen. 
Im wunderſchönen Monat Mat, 
Da hell die Vözel fangen, 
Da bin ch in der Röcke zwei 
Und einem Pelz gegangen.“ 


Tandwirthſchaſtliches. 

— Die Zuckerausbeute iſt in der gegenwärtigen 
Kampagne 1895/96 erheblich größer geweſen als im Vor⸗ 
jahr. Nach den Berechnungen der „Deutſch. Zuckerind.“ beträgt 
die Ausbeute der Rübenzuckerfabriken allein bis Ende März 12,90 
gegen 11.88 Proz. in 1894,95. Für alle Betriebsſtätten I ſich 
eine ſolche von 13 2 Proz. gegen 12,11 Proz. im Vorfahre. Während 
daher die Fabrikationskoſten für den Centner Robzuder ſich noch 
vermindert haben, ſind bekanntlich die Preiſe gegen das Vorjahr 
außerordentlich in die Höhe gegangen. 


S Handel und Verkehr. 
* Der Roggenpreis und die könlaliche See⸗ 


bandlung. Durch das Geschrei der Azrarſer wurde die See⸗ Rub 


handlung im vorigen Herbſt veranlaßt, Roggen⸗ Ankäufe zu 
machen. Jetzt will die Seehandlung den im September und 
Oktober empfangenen Roggen unter allen Umſtänden wieder los 
ſein und hat denſelben angekündigt. Trotzdem dei dem billigen 
Zinsſatze die Weiterlagerung auf Meport lo nend geweſen wäre, 
will ſie ſich jetzt von der Waare losmachen. Dadurch iſt in den 
letzten Tagen der Roggenpreis um 3 bis 4 Mark zu 
rückgegangen. Ganz ähnlich wird es ſpäter werden, wenn 
einmal ein Staat?-Getreide-Qagerbaud feine Waare wieder los 
ein 2 

** Wien, 1. Mat. Gewinnziehungen der öſterreich. 1860er 

r. 6908 Ne. 7. 


Looſe: 300 000 Fl. Ser. 50 000 Fl. Ser. 1485 
Nr. 14. 25 000 Fl. S. r. 7227 Nr. 13, je 10 000 Fl. Ser. 14371 
Nr. 13, Ser. 15 250 Ne. 13. 


Verſicherungsweſen. 

Die altbewährte „Berliniſche Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft von 1836“ hat neuerdings wieder⸗ 
um ihre Verſicherungs⸗Bedingungen in überaus liberaler Weiſe 
erweitert und u. A. beſchloſſen, in den Verſicherungs⸗Vertrag die 
Zahlung der vollen Verſicherunzs, Summe bet Selbitmord nach 
3 jährigen, bei Tod infolge Duells nach 1 jähriger Verſicherungs⸗ 
Dauer mitaufzunehmen. 

Etandesamt der Stat Posen 

Am 5. Mat wurden gemeldet: 

Aufgebote: 

Brauerei⸗Obermälzer Franz Brandſtättner mit Klara Kola⸗ 
nowska. Tiſchlergeſelle Franz Poraatiewicz mit Sophie Lopinska. 

Eheſchließun gen: 
Schiffsbaumelſter Paul Zeidler mit Martha Krause. Haus⸗ 
diener Anton Pfeifer mit Hulda Krauſe. Hushälter Johannes 
Kubiak mit Valentine Grzeſi ek. 
mit Wittwe Stantslawa Kaula geb. Dzieſzklewicz. 

Geburten: 
Ein Sohn: Kaufmann Fritz My'r. U. W. 
Eine Tochter: Schneider Hermann Riſchke. U. D. 

Sterbefälle: 
Wenzeslaus Schneider 1 J. 


Sprechſaal. 
Könnte nicht von maßgebender Seite darauf gedrungen werden, 
daß der Bürgerſteig auf der St. Martinſtraße, von Ecke der Hohen» 
gaſſe an bis Petriplatz⸗Ecke, wieder in einen normalen Buftand, 
wie er vor Beginn des Baues daſelbſt geweſen, verſetzt werde. 
Gegenwärtig kann man dort ſehr leicht, rg des Abends, 
die Beine brechen oder ſich den Fuß verſtauchen. Das Publikum 
iſt doch ſehr geduldig! In ähnlicher Verfaſſung befindet ſich die 
Hohegaſſe ſeit der im vorigen Jahre ausgeführten Sanaltfation. 
n Steuerzahler. 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer HGeſchmack! Leichte Verdaulichkeit! 


Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
Salvatorenquellen-Direction in Eperies. 


8655 


Auftern durch Gewinnung von Baut zu züchten, von Neuem ins 


Kaufmann Nikodem Gintrowicz 20 


— — 


200,000 Mark. 6261 Geldgewine. 


gu wenigen Tagen 1 Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie⸗ 
ooje a 3 Mirk 30 Pfg. verſendet die Verwaltung der Dom! 
bau-Geld-Lotterie in Metz. Porto u Liſte 20 Pfg. anfügen. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 5. Mal. Schlußtkurſe Nu. 4 
Weizen br. Mat 157 50 159 
do. pr. Septbr. 149 75 151 75 


Roggen pr. Mat = ä 114 — 116 — 

B0; ödp Geäldk... =, 7,5% 119 — 120 25 

Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) Nu. 4. 

do. 70 er loko ohne Fa. . 33 90 34 10 

do. 70 ex Mat ee 89 10 39 40 

do. 70 er Juni 3 38 60 38 90 

do. 70 er Juli . 8 80 39 — 

do. 70 er Auguſt 38 90 39 10 

do. 70 er Septbr. 39 — 39 20 

do. 50 er loks ohne Faß. —— 
NH. 4. N. v. 4. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 600 99 40 Seh Stabtanl. 102 100102 10 
Br. Kons. 4% Anl. 106 60/106 err. Banknoten 170 101170 15 
Br. do. 3½ ½ do. 105 401105 30 Ruff 216 65/216 65 


e U h 

Pr. do. fe bo. 99 60 99 70JOeſterr.Kred. Akt. 8221 5,222 70 
Bof. 4% Pfandbr. 101 75/101 600 VLombarden 2 41 40| 41 30 
do. 3½ % do. 100 60100 60 Disk. Kommandit 3208 57 209 10 
do. 4% Rentenb. 105 301105 5 [Fondsſtimmung 


do. 3½% do. 102 50/102 4 ſch wankend 
do. 3¼% Brod.s 

Oblig. 102 — 1071 X 
Bol. 3% Prov. Anl. 95 70 95 7 
Der. Südb E S. A 93 5 92 60Pof. Prov. B. A 108 75/108 75 
MainzLudwiohf dt. 122 75/122 9] do. Spritfabrit 154 90/154 60 
Marienb. Mlaw. do 91 75 91 8, Them. Fabrik Wil 130 — 130 — 
Canada Pacific do. 59 10 59 500 „ 110 — 108 19 
Griech. 4) Goldr. 27 90 27 75/ Dortm. St.⸗Pr. La. A. 47 500 45 40 
Stalten. 4% Rente. 84 50 84 ugder⸗Aktten 148 — 148 75 
do 3% Elſenb.⸗Obl. 52 40) 52 A] Inowrazl. Steinſalz * — = = 


Meritaner A. 1890 96 30| 96 34 Schwarzkopf 

Defter.Stiberrente 101 40/101 4 Altimo: 

Poln. 794 Pdbrf. 67 35 67 40 It Mittelm. E. St. A. 92 80 92 75 
0. 


Rum. 4% Anl. 1894 88 10 88 10 Schweizer Centr. do. 141 201140 75 
Ruſſ. 4½ % Boderd Berl Handelsgeſ. B. A. 150 17/150 10 
Pfandbriefe. 104 95104 944 Deutſche Bank „ » 188 —188 29 
Serb. Rente 1 —| 68 —Zochumer Gußſtahl 157 901156 90 
Türten⸗Looſe 110 401110 —[Könias⸗ und Laurah. 154 75153 90 
Ungar 4% Goldr. 103 90104 — 
do. 4% Kronenr 99 75 99 

Nachbörſe. Kredit 221,75. Diskonto⸗Kommandit 208,79. 


Ruff. Noten 216,50. Bol. 4% Pfandbr. 101.75 Br. 3¼ % Bol 
Pfandbr. 100,60 bez. Bol. 3½%% La. C. 100,50. bez. u. Br. Deutſche 
Bank 188,10. 1890er Mexikaner 96,—. Laurabũtte 155,25. Privat- 


Diskont: 2¼ 
Breslau, 5. Mat. F Mat 5er 

5130 M., 70er 315) W. Tendenz: unverändert. . 
eg 5. Mal. [Salpeter] Erſte Mä hälfte 7,70 

M., Mai 7,70 Mk., Februar 7,65 Mk., Mai 8,20 M. — Tendenz: 


0. 
ondon, 5. Mal. 6% Javazucker 14 ruhig, Rüben⸗Rohzucker 


L 
12/0. Tendenz: Ruhla. — Wetter: —. 


Marktberichte. 

Breslau, 5. Mal. [Prilvatderlcht.] Bel ſchwachem 
Angebot war die Stimmung feſt und Breite haben ſich behauptet. 
Weizen ſchwach zugeführt und gut behauptet, wetyer ge 
100 Kilogr. 15.7U—16,00 WM., gelber per 100 Kllogr. 15,69—15,9) M., 
feinfter über Notiz. — 2 ruhig, per 100 Kilogr. 11,60 bis 
1180 —12,10 Me., feinfter über Notiz. — Gerſte wenig Aelage 
00 2 940 —13.40—1 15.0) M. teinfte 


bachder . Outer alaniid fen, ver 100 gor. 103 HL) 8 
a er. arer zilem eſt, ver L. ER, 
11,8) bis 12,20 M., feintter über Notiz. — Mut 8 ſchwcher m 


ſatz per 100 Ktlogr. 10,00—11,00 Mt. Erbfien mehr be 
Kocherbſen peı 100 Kilogramm 110-1 M., 80 wer 


tkt “ 
per 100 Kile ar. 1330-1489 M., feinſte geleſene wenig ae 


handen, F uttererblen per 100 Kilogr. 12,00 — 13,00 M. 
— Bohrer ruhlg, per 100 Kilogramm 17,00 die 18,00 
bis 19.00 M. — Lupisen fait geſchäftslos, gelde 9,70 dis 
10,9) M, blaue 9,00—9,75 M, feinſte höher. — Wicke n ruhig. 
ver 100 Kilogramm 11,00—11,50 12,00 Mark. — Oelſa aten 
umſatzlos. — Schlagleinſaat ſchwiches Geſchäft, per 


100 Kiloar. 15,00 — 16.00 — 17.00 18,50 M. — Hanflaat wenig 
Um ſatz, per 100 Kilo 15,50 —16,50 M. — Rapskuchen ruftg, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,00—9,25 M. — 
kuchen ruhla, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 
11,50 Mark, fremder 11.00 11,50 Marl. — Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 9.00—9,50 M. — Kleeſamen 
rubig, rotber per 50 Kilogramm 24 bis 30 bis 35 M., feine 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30 40 —50—52 M. — Schwe 
diſch Kleeſamen umſaßlos, per 50 Kilogramm 20 bis 2 
bis 32 M., ſeldefrei darüber. — Gelbkleeſamer per 50 Kilo 
11—12—13- 13,50 M. — Tannenklee ruhlg, per 50 Ka. 16 die 
25 —29 We. — Tymotbee ruhig, per 50 Kilo 18—20—24 
M., Iridefret darüber. — Mehl rugig, ver 100 Kllogramm ink! 
g eee e ee 
0 „ Roggen⸗Hausbacken 13,25—18, - Re 
futtermeb: per 100 Kilo tuldadiſ des 8,60—8,9) M., ausländiſches 8.00 
2 8,40 Mark. — W 


Feſtſetzungen zering. Waere 
der Nie- 

Rübt. Markt⸗Notirungs⸗ 

Kommiſſton. 
Weizen weg 
Weizen gelb. .| pro 
Roggen 100 Ä 
een 04)| 102) 
Hafer » . . Ki ‚| 10,9 :] 19, 
Eehfen : un Fat 1 755 1 12.001 1150 11.00 


n 14,00 1 „ 12,50 u 
1 2,50—3,00 pro 50 Kon. Sttob per Shi 22,00 bis 


25, - 

= Weiſtenhöhe, 4. Mal. Von ber Oberbrage: Tour Ne. 9, 
J. Krenskl⸗Rittel mit 5 Flotten. Tour Nr. 10, Habermann und 
Moritz⸗Orombecg mit 10 2 — Vom Hafen: Tour Nr. 10, 
A. Bamke⸗Bronderg mit 3 Flotten. Waſſerſtand: 0,8) Meter. 


die halbe Flasche (Neu) 
Odol 85 Ff. 


Mk. 1,50 die ganze Flasche. 
Ueberall zu haben. 


U 


Konkurs verfahren. 

Ueber das Vermögen des 
Schneidermeiſters M. Trzeciak 
hlerſelbſt, Wilhelmſtraße Nr. 16, 
iſt beute Nackmittogs 5¼ Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter: Kaufmann Ludwig 
Manheimer zu Poſen. 

Offener Arxeſt mit Anzeigefriſt 
und 1 — — 6 49 


8 A 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 3. Juni 1896, 
„Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 
am 13. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 15 des Amtsge⸗ 
richtsgebäudes Wronkerplatz Nr. 2 
Boten, den 4. Mat 1896. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


n das Firmenxregtfter des 
FR Amtsgerichts fit 
Nach ſtehendes eingetragen worden: 

Spalte 1. Laufende Nr. 375. 

Spalte 2. Bezeichnung des 
Iirmeninhabers: Brauerei ⸗ 
beſitzer Richard Hirſch in 
Dion. 6026 

Spalte 3. Ort der Nieder⸗ 
liſſung: Oſtrowo. 

Spalte 4. Bezeichnung der 
Firma: Richard Hirſch 
Dumpf » Bierbrauerei in 
Oſtrowo. 


Spalte 5. Eingetragen aufolae 11 


Verfügung vom 2 a 
1895 am 2. Mat 1596 
Oſtrowo, den 2. Mat 1896 


Königliches Amtsgericht. 
II — 2 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
heute zu Nr. 126, woſelbſt dle 
Firma „E ſengleferei und Mas 
ſchinenfadrit Koplowitz“ einge 
tragen test, Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 

Die Firma iſt auf die neu 
begründete, unter Ne. 7 des 
Geſellſchaftsregiſters eingetra⸗ 
gene Kemmandit⸗Geſellſchaft 
„Dretziger Eiſengleßerel und 
Maſchinenfabrit Koplowitz et 
Co in Dratzt.“ übergegangen. 
An demſelden Tage iſt in das 

Gefellſchafts reaiſter unter Nr. 7 
bie Iltma: oe 
Dratziger Eifenotekerei und 

Maſchinenfabrik Koplowitz et 

Co. mit dem Sitze in Dratzig 
eingetragen worden. 

Die Geſellſchaft iſt eine Kom⸗ 
mandit⸗ Geſellſchaft. Perſönlich 
haftender Geſellſchafter iſt der 
ee und Kaufmann Salo 

oplowitz in Drotzig. 6023 

Stiebne, den 25. April 1896. 


Königlihes Amtsgericht. 
Aufgebot. 


Auf den Antrag des Kreis⸗ 
tüterarztes a. D. Johann Gottfried 
Simon zu Ratibor werden die 
Nachlaßgläubiger und Vermächt⸗ 
nißnehmer des am 8. Oktober 
1895 zu Oſtrowo verſtorbenen 
Apothekers Carl Simon aus Oſtrowo 
aufgefordert, ſpäteſtens im Auf. 
gebotstermine 


6027 
am 8. Juli 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
ihre Anſprüche und Rechte auf 
den Nachlaß deſſelben bet dem 
unlerzeichneten Amtsgerſchle an⸗ 
zumelden, widrigenfalls fie gegen 
die e ihre Anſprüche 
nur noch inſoweit geltend machen 
können, als der Nachlaß mit; 
Ausſchluß aller feit dem Tode 
des Erdblaſſers aufcefommenen 
Nutzungen durch Befriedigung 
der angemeldeten Anſprüche nicht 
erſ köpft wird. 

Ourowo, den 28. April 1896. 


önigliches Antsgericht 
Traiz- Taran 


Bauplätze 
unmittelbar an der Kalſer Wil- 
— apnte angrenzend, ſind in 

Ua Geblen unter günſtigen 
1 fofort zu verkaufen. 
Näheres 5844 


Louis Gehlen, 


Berllrechr 18. 


Bekanntmachung. 
Zu Neuf fl iterungen 
Straßenregulirunzen ſollen 
die Lieferung von 
1500 m Granitbordſchwellen, 
1200 qm Grantiplatten, 
2300 qm Cementbetonplatlen, 
dle Herſtellung von 
700 qm Af pholtpfl ſter 
vergeben werden. 6 50 
Angebote d rauf find bis 
Mittwoch, den 20 Mai 1896, 
Vorm. 10 Uhr 
Im Bureau IIIa des neuen 
Stadthauses abzu eben. Bedin- 
gunzen und Angebots formulare 
önnen gegen Einſer dung von 
50 Pf. don genannter Dlenſt⸗ 
ftelle bezogen werden. 
Poler, den 4 Mal 1893. 
Der Magiſtrat. 
EC TE N 
Wegen vorgerückten Al er be 
abſichſſge Ich mein 


Wohnhaus, Speicher und 
Ihönen Garten 


hlerſelbſt am Markte, in beſter 
Geſchäftsgegen d, worin ſelt fünfzig 
Jahren eln Schnitt⸗ und Kurz⸗ 
waaren, Geſchöft betrieben worden 
tft, eventuell auch mit Geſchäfts⸗ 
einrichtungen und Waaren unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 6031 

Mur.⸗Gosſin, den 4. Mat 1896 


8. Englaender. 
Junge Maſtgänſe, 


täglich friſch geſchlachtel, em⸗ 
ehlt 6048 


A. Krojanker, 
Krämerſtraße 19/20, 
Fe nſprecher Nr 282. 
Rover dillig zu verkaufen 
Loutſenſtr. 7 H v. l 6060 


Elegante grüne Plüſchgar⸗ 
nitur billig zu verk. Loutſen⸗ 
ſtraße 11, pt. 6043 


Metzer Dombau⸗ 


Looſe, 
Zlehung vom 9 12. Mat, 
noch zu haben bei 
Ad. Gumnior, 
St. Martin 57. 


Günſtiger Gelegenheitskauf. 


Mehrere Geldichränfe, ein- 


und 


find 
6053 


F. Kiko, Herford (Westf.) 


Sommerjalouſen 


in beſter Ausführung mit Walze, 
Stahlband und Ketten, ebenſo 
Rollläden llefrxt als Spezialität 


Isidor Mannheim, 


Holsbearbeit- u. Jalouſten⸗ Fabrik. 
bie Goldbergfeder ist aus bestem 
Material hergestellt und nützt 
sich nicht schnell ab. 

Die Goldbergfeder fasst vermöge 


ihrer geeigneten Form viel Tinte. 
Dieselbe ist in F 4 


für leichte Hand für kräftige Hand 
* vorräthig. 
Die Goldbergfeder wird immer 
gleichmässig gut geliefert 
1 Schachtel = 1 Gross 
= 12 Dutzend ... 2 Mk, 
Papierhandlung 


D. Goldberg 


(Inh. Eduard Waltner), 
Posen, Wilhelmstr. 6. 
Für 100-159 Pfund 


Süßrahnbutter, 


möche tlich zu lÜefern, ſucht 
Käufer x 5837 
Dom. Gosciejewo 


b. Rogaſen. 


unwiderruflich 


am 13. Mai 1896. 


Die Hauptgewinne werden 


Erster Hauptgewinn: Eine Gold-Säule im Werthe von 25,000 Mark, ferner 10 Equipagen mit 121 Pferden, insgesammt 2004 Gewinne von zusammen 150,000 Mark, 


XVIII. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Loose à 1 Mark 
11 für 10 Mark, 


Porto und Liste 20 Pfg. em- 
U auch 
gegen Briefmarken oder unter 


pflehlt und versendet 


achnahme 


N 
Garl 


General-Debit, 


Berlin W. 
(HOTEL ROYAL) 


Ziehung 


5839 


auf Wunsch vom Ziehungssaale telegraphisch angezeigt. 


Heintze, 


Unter den Linden 3. 


Adresse für telegraphische 


Posteinzahlungen: 


„Heintze Berlin Linden“. Waſſerſtr 25. Goslinski. 


ande 
And Aa 


an dauern 617 22 


Stellung, eitung 


vi Miets-Oesuce [a N 


St. Martin 74, 2. St., 


4 große eleg. Zimmer, Badeſt. 
mit Einxicht., Küche, ädchenz. 
u. viel. Nebengel. p 1. Oktob. zu 
verm. Näher. b. Wirth Beraſtr. 6 I, 
Naumannite. II 13, St 
Adalbert 1415 hate Wohn. 
v. 5-6 Z., Saal p. Okt. z. v. 
5579 Jaretzki. 


St. Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu v. 1 


derrſchaftl. Wohnung |: 


Ritterſtr. 16, 1 Etage, 6 aroße 
Zimmer mit Ecker, zeitgemäß 
ausgeit ıttet, Badeſtube mit Ein⸗ 
richtung, Mäd eden. und vielem 
Nebengelaß p. 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comptoir 
bei Gebr. Lesser, Ritterſtr. 16 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Z 'm., Küche, Nebengelaß 
ſofort zu verm. 4644 

Eine herrſchaftl. Wohnung 
mit allem modernen Comfort, 
Badeſtube ꝛc. iſt Friedrichſtr. 33 
III. rechts per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 5865 


In Fünfter Nabel 


Neueſtraſte 1 find 


* "> * 
Läden u. Geſchäftsräume 
ſofort zu vermtethen. 5866 
Wohnungen in der 1., 2., 3. 
Etage ver 1. Oktober er. 
Ritterſtraßſe 2 
I. od. II Et. 5 Zimmer, Küche, 
Nebengel. p. Okt. zu verm. 5894 
, 2 Zimmer. 
möblirt oder unmöblirt, in 
guter Gegend, werden per 
1. Juli er. geſ. Off. unt. S. S. 
100 Exp. d. Poſ. Ztg. 5905 
1 Laden per 1. Oktober cr. 
Schloßſtr. 4 zu verm. 5949 
Es wird von ſofort ein kleiner 
Laden oder Geſchäftskeller in 
guter Lage der Stadt Poſen zu 
miethen geſucht. Offerten an die 
Exp. d. Stg. unter D. 5904 [594 
Mittlere (mit Garten) und 
kleinere 603 


Wohnungen 


zu mäßigen Preiſen vom 1. Juli 
d. Is. zu vermiethen. 
Kleine Gerberſtr. 4. 


Merdtpol, Stallungen, 


an 
vermiethen Kleine b 
a 


Freundl. möbl. Zimmer 
fep. zum 15 Mat zu vermlethen 
Schieſtſtr. 7, II. rechts. 6036 

Möbl. Zim. ev. m. Beni. 
von ſoſort oder 1. Juri z. verm. 
St. Adalbertſtr. 21, IL 

Jerſitz, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 16 eine Wohnung nebſt 
Werknelle zum 1 Juni zu verm. 

Gut mö ol. Vord.⸗Zimmer, ſep. 
Eing., für 20 M. monatl. v. einem 
1. Sunt cr. z. mie th. 

erb. unt. Z. bis 
10. d Mts. a d. Erb. d. Ztg. 

St. Martin 20 II. 
zwei möbl. Z mmer zu ver⸗ 
mietber. 6089 


Eine Wohnung 
von 2 zwelſenſtrigen Zimmern, 
beller Küche nebſt Zubeböc, nicht 
über die II. Etage hinaus, wird 
zum 1. Juli d. Js. von einem 
kinderloſen Ehepaar zu ws 


geſu 
Offerten mit Preisangabe unter 

D. 6064 d. Exped. dieſ. Zeitung 

erbeten. 

In vermſeth. p. 1. Okt. II. Et. 

4 Zim., Küche, Entr. Nebeng. 


Die Central Auſtalt für 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 
athhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbezwelge, ſowohl 
für männliche als für weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
dos Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Bolen 
unentgeltlich. Für Ausmärtige 
betragen die Gebühren je nad 
dem Stelleneinkommen 30 Pfg. 
bis 2 M. 
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Verſ.⸗ Fiſpellor 


für Lebens-, Unfall⸗ u. Volks⸗ 
Verſicherung geſucht. Off. sub 
H E 96 befördert die Exped. 
d. Zeitung. 5582 


Sect-Vertreter 


geſucht gegen hohe Brovifion von 
, Rhein. Kellerei (Flaſchen⸗ 
gährung). Nur ſolche Herren, die 
bei feinſter Prlvatkundſchaft, Ka⸗ 
nos ꝛc. Zutritt haben, beleben 
ftb zu melden. Offerten 8 E. 
789 an Rudolf Moſſe in Frank⸗ 
furt a. M. 6029 


Vertreter 
geſucht. 


Lelſtungs fähige Fabrik der 
Blechwaarenbrauche verbun⸗ 
den mit Verzinkerei im Rhein⸗ 
lande ſucht briänchekundſigen, 
tüchtigen Vertreter für die 
Provinz Polen. Franco⸗Offert. 


befördert Radolf Mosse, 
Berlin S. W., unter J. F. 
9103. 5976 


Junger Mann, 


beit. empf., deutſch u. poln. 
fprech,, für Cig⸗Det. ⸗Geſch. 
v. 1. Juli er. geſ. Offert. u. 
W. E. 50 an Rud, Mosse, 
Posen. 6011 


Junger Mann, 


chritlicher Konfeſſton, aus 
der 


Getreidebranche, mit 
ſchöner flotter Handſchriſt, 
per 1. Juni 1896 zu enga⸗ 
oiren geſucht. Offerten er⸗ 
beten unter Z A 30 poſt⸗ 
lagernd Bromberg. 5810 


Für meire Kolontal⸗, Schank⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Handlung ſuche 
per bald einen der deutſchen und 


4 polaiſchen Sprache mächt gen 


Commis. 
H. Kuhnert, 


Janowitz i. P. 6 30 


Für mein Colonial 
und Delikateſt⸗Waaxen⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 
der volniſchen Sprache 
mächtigen 


erſten Erpedienten 


unter günſtigen Bedin: 
gungen 6063 


8. Samter ir. 


Fur die högere Mädchen 
ſchule einer Mittelſtadt in der 
Provinz Boien wird zum 1. Jul 
eine ev. gepr. Lehrerin, welch: 
im Klaſſenunterrtat erfahren IH 


(nur ſolcde) geſucht. Bewerb. mit * 
Beugrifien und Angabe der 1 0 


5662] 


daltsanſarüche unter B. C. 
an die Er. dieſer Bta. 


Zum 1. Juli 


fuche ich für meine Apotheke und 


Drogenhandlung einen evangel. | 


jungen Mann, 


welcher der volntichen Spra ch 
müchtig iſt, als Lehrling unter 


günfttgen Redingungen. 


M. Riebensahm, 
chönſee Weitpr. 


Druck und Verlag der Hofduchdr ickerel von W. Decker u. Co. (A. Röitel) in Polen. 


kann ſich ſofort melden. 
Lippmann Levy, 
Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft. 


Junger Mann, Materialift u. 
Deſtillateur, m. der dopp. Buch⸗ 
führung vertraut, ſ. Stell. eventl. 
auch als Comtolriſt. Offert. sub 
P. in der Exp. d. Zeitung. 

Eine junge Frau, die perfekt 
kocht, keine Hausarbeit ſcheut, 
wünſcht Stellung. Gefällige 
Off. unter P. P. 100 hauptvofif. 
Bromberg. 6042 

Sem. geb. Lehrer ſ. Stellung 
an Privatſchule oder Hauslehrer. 
Gef Off. erb. u. W 10 Exped. 
d. Blattes. 6057 

Gedild. Mann ſucht tägl. 5 bi 
6 Std. ſchrlftl. Beldäftigung. Off. 
erb u. W. 10 Erb. d. Blattes 
„Junger Mann, mit allen 
Comptotrarbeiten vertraut, ſucht 
für 1 Monat Beſchäftizung. Off. 
unter J. G. poſtlagernd. 


Pflug der 
1 


Zukunft NEU! 


Sensationelle Erfindung! 


5 Bester Pflug der Welt. 


5 1-, 2- u.3scharig verwendbar 
u, Wo ein solcher Pflug vor- 

handen, wird kein ‚anderer 
8 mehr gekauft. 


® Glänzende Zeugnisse. 


Wird auch zur Probe abge- 
geben. Ferner empfehle noch 
meine berühmten Glattstroh- 

5 Dreschmaschiren, Preis M.16) 
5 Schrotmühlen, Ringelwalzen, 


= Säemaschinen, Fahrräder, Näh- 
48 maschinen etc. Kataloge gratis 


und franco durch 8749 


1 Paul Grams, 
Kolberg. 

C TE 

In unſerem Verlage tft erſchienen: 


Verhandlungen 
28. aer alles 


für innere 
in Poſen 
vom 23. bis 26. September 1895. 
Herausgegeben vom Sekretariat. 
Groß 8°. 212 Seiten ftarf, 
brochlrt. 
Preis Mk. 2,50. 
Mk. 2, 70 bei Franco⸗Zuſendung. 


Ferner erſchlen bei uns: 


Predigten 


gehalten bei dem 
28. Kongreß 
für innere Miſſion 


in Poſen 
23. bis 26. September 1895 
von General»-Superintendent D. 
Heſekiel Poſen, Gener.⸗Super⸗ 
intendent D. Dryander⸗Berlin. 
ofpred. a. D. Stöcker⸗Berlin. 
ber⸗Konſiſt.⸗Rat)h Hofprediger 
Braun⸗ Stuttgart, General⸗ 
Superintendent D. Poetter⸗ 
Stettin, Konſiſtortalrath Profeſſor 
D. Haupt Halle. 
Herausgegeben von dem Vorſtand 
des Provinzialvereins für innere 
Milfton in der Provinz Poſen. 
Preis elegant gebunden Mk. 1.— 
Mk. 1,10 bei Franco⸗Zuſendung. 


Hofbuchdruckerei 
Su — & Co. 


TE Voſen. 


N * 


l Champagner | 


Ad Zu beziehen 
ue durch alle Wer | 
grosshandlungen. 


2. Burgeffs68 


| Hochheim M._| 


